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Deutſchland. 
Berlin. 22. April. 
tionen im Reichstage ſind nunmehr offiziell feſt⸗ 
geſtellt. Die dritte Berathung der Gewerbe⸗ 
novelle wird ſich nicht alsbald an die bevorſte⸗ 
hende Beendigung der zweiten Berathung an⸗ 
ſchließen, damit den Parteien Zeit bleibt zur 
endgültigen Stellungnahme. Am Donnerſtag 
ſtehen kleinere Vorlagen neben dem Arbeiterſchutz 
geſetz auf der Tagesordnung. Die Zuckerſteuer 
kommt am nächſten Montag zur Berathung. 
Außerdem werden die zweiten Berathungen der 
Branntweinſteuer, des Muſterſchutzgeſetzes dem⸗ 
nächſt in Angriff genommen, daneben die erſten 
Leſungen des Geſetzes betreffend das Reichsſchuld⸗ 
buch, der Nachtragsetat, der namentlich deshalb 
ſo ſchnell wie möglich erledigt werden ſoll, damit 
die Budgetkommiſſion ſich damit beſchäftigen kann. 
Die dritte Leſung des Arbeiterſchutzgeſetzes ſoll 
erſt am 10. Mai beginnen. Erſt mit dem Ein⸗ 
tritt in die dritte Leſung des Arbeiterſchutzgeſetzes 
wird offiziell erwogen werden, wann die Seſſion 
zu ſchließen iſt. Sollte ſich dieſe dritte Leſung 
ſchnell abwickeln, ſo könnte allenfalls der Schluß 
noch vor Pfingſten eintreten, wenn das Kranken⸗ 
kaſſengeſetz vertagt würde. Werden aber auch 
der Nachtragsetat und andere wichtige Vorlagen 
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ſvon der Küfte ſeinen Wohnſitz nehmen und dann Vorgehens bei der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen 


nach Tanga für die dem Gouverneur v. Soden 


Die Geſchäftsdispoſi⸗ zu unterbreitenden Vorſchläge reiſen, wobei die 


bekannte Eiſenbahn und die Arbeiterverhältniſſe 
ſich wahrſcheinlich in erſter Linie befinden werden.“ 

— Nach einem der „Pol. Korreſp.“ aus 
Petersburg zugehenden Berichte iſt die viel⸗ 
fach verbreitete Darſtellung, welcher zufolge 
Kaiſer Alexander III. in ſeiner Entrüſtung über 
die Verehelichung des Großfürſten Michael 
Michaelowitſch mit der Gräfin Merenberg die 
Großfürſtin Olga Feodorowna angewieſen habe, 
die Hauptſtadt zu verlaſſen und ſich nach der 
rim zu begeben, völlig unrichtig. Der Zar 
haben auch nicht den geringſten Anlaß gehabt, 
das eigenmächtige Vorgehen des Großfürſten die 
Mutter deſſelben entgelten zu laſſen. Großfürſtin 
Olga ſoll über den Schritt ihres Sohnes in un- 
beſchreiblichen Zorn gerathen ſein; ſie ließ ſofort 
nach dem Empfange der völlig unerwarteten 
Nachricht von ſeiner Verehelichung alle dem 
jungen Großfürſten angehörenden Gegenſtände 
aus ihrem Palais entfernen und begab ſich eilends 
zum Kaiſer, um die ſtrengſte Beſtrafung ihres 
Sohnes zu verlangen. Die vom Zaren über den 
Großfürſten verhängte n hat denn auch 
nicht den Wünſchen der erzürnten Mutter ent⸗ 
ſprochen, welche gefordert hatte, daß dem Groß⸗ 


bis Pfingſten nicht fertig, fo ſoll der Reichsſag fürſten feine Apanage entzogen werde, was der 


nach Pfingſten nur kurze Zeit verſammelt ſein 
zu deren Erledigung. Das Krankenkaſſengeſetz 
würde auch in dieſem Falle vertagt. 

— Zur weiteren Slawiſirung von Süd⸗ 
öſterreich bringen italieniſche Blätter einen klei⸗ 
nen Beitrag, der auch für die Folgen der jetzt 
im Vatikan beliebten Nationalitätenpolitik nicht 
ohne Bedeutung iſt. Nach dieſen Berichten ſoll 
der Biſchof von Trieſt und Capodiſtria, Mſgr. 
Glavina, trotz ſeines italieniſchen Namens, ſehr 
ſtark an der Slawiſirung ſeines Sprengels 
arbeiten und zu dieſem Ende bei der Auswahl 
der kungen Kleriker für höhere Stellen die Ange⸗ 
hörigen italieniſcher Nationalität durch ſolche der 
ſlawiſchen zurückdrängen. Die dortigen Italiener 
haben bereits bei dem öſterreichiſchen Juſtiz⸗ 
miniſter Grafen Schönborn wie bei dem Papſt 
Beſchwerde eingelegt, oder bereiten ſie vor. Was 
für eine Aufnahme fie bei dem Grafen Schön: 
born finden wird, mag dahin geſtellt bleiben; bei 
Leo XIII. werden die Petenten wohl auch wenig 
Glück haben. Der Papſt weiß viel zu gut, wie 
rabiater Natur der ſüdſlawiſche Klerus in der 
nationalen Propaganda iſt, und wie ſehr er ſelbſt 
dieſen Klerus in dieſer Tendenz ermuthigt hat; 
die Sprache dieſes jungen Klerus in den Land⸗ 
tagen von Dalmatien, Görz, Krain und wo er 
ſonſt parlamentariſch zu Worte gelangt, hat ihn 
darüber des Ausgiebigſten belehren können. Hat 
den jetzigen Papſt doch einmal ein geiſtlicher 
Landtagsabgeordneter der bezeichneten Art einen 
fanatiſchen Italianiſſimo genannt, der fein hohes 
Amt zur Förderung der italieniſch⸗ nationalen 
Propaganda mißbrauche. Wenigſtens von dieſem 
Vorwurfe dürfte ſich freilich ſeitdem Leo XIII 
gründlich gereinigt haben. ; 2 

— Ueber den in den Ueberſchwemmungs⸗ 
gebieten der deutſchen Flüſſe eingerichteten tele⸗ 
graphiſchen Meldedienſt ſchreibt der „R.⸗Anz.“ 
mit Bezug auf das diesjährige Frühjahr: Ob⸗ 
wohl die Waſſersgefahr in verhältnißmäßig kurzer 
Zeit verlaufen war, ſind dennoch bei den Tele⸗ 
graphenanſtalten in den Stromgebieten des 
Rheins, der Ems, der Weſer, der Elbe, der 
Oder und der Weichſel, ſowie deren Nebenflüſſen 
im Ganzen 21,806 Telegramme mit Waſſer⸗ 
ſtandsnachrichten verarbeitet worden; davon waren 
2807 Stück, d. ſ. 13 Prozent, während der Nacht 
und außerhalb der gewöhnlichen Dienſtſtunden 
zur Aufgabe beziehungsweiſe zur Beſtellung ge⸗ 
langt. Uebera 


hat der telegraphiſche Meldedien lung eines ſſes v ‚000 
in den bedrohten Flußgegenden pünktlich und 2 Nes e ere ed 
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Zar jedoch entſchieden ablehnte. In Hofkreiſen 
iſt man überzeugt, daß die außerordentliche Erre⸗ 
gung, in welche die Großfürſtin Olga durch die 
Handlungsweiſe ihres Sohnes verſetzt wurde, 
den Tod der hohen Frau, welche ſeit langem an 
einer Herzkrankheit litt, beſchleunigt habe. 

— Wiſſmauns Geſundheitszuſtand ſoll jetzt 
beſſer ſein, als je zuvor. In Sanſibar, ſo lautet 
eine neuere Meldung, iſt man empört über die 
unwahren Nachrichten, die über ſein Befinden 
nach Berlin gelangt ſind. Wiſſmann leidet in 
Folge ſeiner mit kurzen Unterbrechungen zwölf⸗ 
jährigen Thätigkeit in Afrika ab und zu an ſchnell 
vorübergehendem, mit Schlafloſigkeit verbundenem 
Aſthma; während der Kilima-Noͤſcharo⸗Reiſe war 
er aber ſtets der Erſte auf und der Letzte zu 
Bett, ſtets auf ſeinem Poſten. Von Krankheit 
war nichts zu merken, und vorübergehend un⸗ 
wohl fühlt ſich ab und zu Jeder auf folder Ex⸗ 
pedition. 

. Wie aus Zoppot telegraphiſch gemeldet 
wird, iſt der Ober⸗Präſident der Provinz Weſt⸗ 
preußen Wirkl. Geheime Rath v. Leipziger 
heute Nachmittag geſtorben. 

In Altona iſt der von den Sozialdemo⸗ 
kraten für den 3. Mai beabſichtigte Umzug ver⸗ 
boten worden. 

Wattenſcheid, 22. April. (W. T. B.) 
Die Belegſchaften der Zechen „Fröhliche Morgen⸗ 
ſonne“ und „Zentrum“ waren in den heute im 
hieſigen Revier ſtattgehabten Verſammlungen 
einig darin, die bekannten Forderungen durchzu⸗ 
ſetzen; die Belegſchaften der Zechen „Holland“ 
und „Hannover“ faßten keinen Beſchluß hinſicht⸗ 
lich eines allgemeinen Streikes, ſondern einigten 

ch, es den Bergleuten zu überlaſſen, wie ſie 
hre ausſtändigen Kameraden unterſtützen wollen. 
Die Stimmung in den Verſammlungen war 
eine gereizte. Am Sonntag findet in Bochum 
eine Verſammlung von Vertretern aller deutſchen 
Bergleute ſtatt, welche entſcheidend ſein ſoll. Die 
heutigen Verſammlungen verliefen ruhig. 

Hamburg, 17. April. Berliner Blätter 
haben gemeldet, zwiſchen der Firma C. Wörmann 
und der deutſch⸗oſtafrikauiſchen Geſellſchaft werde 
unterhandelt behufs Errichtung einer regelmäßigen 
Dampfſchifffahrtsverbindung zwiſchen unſeren 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Häfen und Bombay. Die 
Nachricht iſt vollſtändig falſch, ebenſo die weitere, 
daß ſich die deutſch⸗oſtafrikaniſche W Ei zur 

ark an 

Rich⸗ 


irma Wörmann bereit erklärt habe. 


folgreich funktionirt und die durch Einrichtung |tig iſt nur, daß zwiſchen der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
deſſelben im Intereſſe des Schutzes von Gut und Geſellſchaft und der „Deutſchen Oſt⸗Afrika⸗ 


Leben der betheiligten Uferbewohner beabjichtigten | Linie“ 


wohlthätigen Zwecke durchweg erfüllt. 

— Wie der „Staatsanz.“ meldet, iſt der 
Konſiſtorialpräſident D. Erunſt von Weyrauch 
in Kaſſel zum Unterſtaatsſekretär und Direktor 
im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal⸗Angelegenheiten ernannt worden. Herr 
Weyrauch, am 3. Auguſt 1832 geboren und der 


Linie“ Unterhandlungen wegen gemeinſamer 
Schritte zur Einrichtung der Bombay⸗Linie ge: 
führt werden, die ſich dem Abſchluß nähern, daß 
ſerner die finanzielle Grundlage eine ganz andere 
ſein wird, als ſie durch den angegebenen Zuſchuß 
bezeichnet wird. Die Firma C. Wörmann hat 
mit der ganzen Angelegenheit nichts zu thun. 
Hauptmann Kling und der Techniker Bug⸗ 


reformirten Kirche 5 war bis 1766 in ſlag haben ſich am 15. d. Mts. auf dem Dam⸗ 


kurfürſtlich heſſiſchen 


ienſten und zwar zuletzt pfer „Karl Wörmann“ nach Klein⸗Popo einge⸗ 


Legationsrath und Referent im Miniſterium für|ichifft Sie i . 
5 h f werden ſich von dort nach der Sta» 
auswärtige Angelegenheiten, auch Generalſetretär Han Bismardburs 5 5 


des kurfürſtlichen Geſammtminiſteriums und Re⸗ 
ferent in dem Geheimen Kabinet des Kurfürſten. 
Unter der preußiſchen Verwaltung wurde er 
Landrath in Kaſſel und ſpäter Präsident des 
dortigen Konſiſtoriums, in welcher Stellung er 
geadelt wurde. Kurze Zeit iſt Herr von Wey⸗ 
rauch auch Mitglied des Abgeordnetenhauſes für 
den Wahlkreis Kaſſel⸗Witzenhauſen geweſen, und 
zwar hatte er ſich der konſervativen Partei ange⸗ 
chloſſen. 

— Ueber die Drei⸗Theilung des inneren 
Gebietes von Deutſch-Oſtafrika, wie ſie feiner 
Zeit von Emin Paſcha vorgeſchlagen wurde und 
der „Kreuzzeitung“ zufolge auch verwirklicht wer⸗ 
den ſoll, ſchreibt man dem „Hann. Kour.“: „Dr. 
Peters wird allerdings Uſambara und das Kilima⸗ 
Noſcharo⸗Gebiet als Arbeitsfeld erhalten; zu 


Hamburg. Die von den Mitgliedern hie⸗ 


ſiger Fach⸗ und Gewerkvereine außer ihren regel⸗ 
mäßigen Mitgliederbeiträgen in Form des Marken⸗ 
ſyſtems erhobenen Extraſteuern, mit denen die 
Unterſtützungen für 
geſperrte Arbeiter erfolgten, fangen an, den 


ausſtändiſche bezw. aus: 


zorganiſirten“ Arbeitern unbequem zu werden. 
Dieſe müſſen bekanntlich einen erheblichen Theil 


des verdienten Wochenlohnes für die verſchieden⸗ 
artigſten Marken opfern, z. B. 
marken, 
Alters- und Invaliditäts⸗Verſicherungsmarken. 
Gegen die ſozialdemokratiſche Beſtimmung hat 
ſich nun in vielen Vereinen eine Agitation be⸗ 
merkbar gemacht, die den ſozialiſtiſchen Führern 
doch bedenklich erſcheint, weil ſie die Fachvereine 
ruiniren, indem viele Arbeiter denſelben aus 


Fachvereins⸗ 


Wahlvereinsmarken, Krankenkaſſen⸗, 


ſeinen — — wird außer der Durchführung Furcht vor übermäßiger Beſteuerung nicht bei- 


der Verwaltungsorganiſation und der Beförde⸗ 
rung der Kulturarbeiten 


von der deutſch oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ge⸗ 


ö treten, andere austreten und die Vereinsverſamm⸗ 
auch die Leitung des lungen nachweislich immer ſchwächer beſucht 
werden. 


Es ſollen dieſe beſondern Steuern in 


planten Eiſenbahnbaues von Tanga nach Korogwe Folge deſſen ganz wegfallen und die noch ſchwe⸗ 


gehören, ohne welchen Eiſenbahnbau⸗ Pl . 
Anlagen im inneren Uſambara und e 
Noſcharo ſich nicht würden rentiren 
Major v. Wiſſmaun dagegen wird, wenn wir 


benden Verbindlichkeiten der Generalkaſſe aus der 
\ Einzahlung des Vierteltagelohns ſämmtlicher Ar- 
können. beiter am 1. Mai gedeckt werden. 


Straßburg i. E., 22. April. (W. T. B.) 


recht unterrichtet ſind, nicht das Viktorin⸗Nhanza. Der Landesausſchuß nahm heute in dritter Leſung 


Gebiet, ſondern den ſüdlichen Theil von 
Oſtafrika erhalten. 


ee ne Deutſch⸗ das 
Das Viktoria⸗Nyanza Gebiet die Koſten der Grundbu bſachen und das Fiſcherei⸗ 


Grundbuchgeſetz, ſowie das Geſetz betreffend 


— für den Augenblick wohl das wichtigſte von] geſetz an. 


den dreien — ſoll Dr. Emin Paſcha zufallen, 
der bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit im deut⸗ 
ſchen Reichsdienſte am Nyanza und am nörd⸗ 


lichen Tanganyika tätig iſt, und der es ohne Saarburg und der 


Metz, 22. April. (W. T. B.) Nachdem 


in den letzten Tagen der Freiherr Alexander 
Uexküll das Schloßgut les — — im Kreise 


utsbeſitzer Deul aus Lim⸗ 


Zweifel als eine feiner Hauptaufgaben betrachten burg a. d. Lahn die Domaine Siberie bei 
wird, die von ihm als für Deutſch⸗Oſtafrika ſo Bertringen im Kreiſe Dietenhofen angekauft 


den Gebieten am nördlichen Viktoria -Nhanza, 
namentlich zu Uganda, zu pflegen.“ — Der 
erſtere Theil dieſer Meldung findet in folgender 

ittheilung Beſtätigung: „Dr. Peters wird Ende 


en, am 30. Mai in Dar⸗es⸗Salaam eintreffen, 
itte Juni ſich nach dem Uſambaragebiet be⸗ 
ben, daſſelbe erſorſchen, e 


* 


fl * 
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ungemein wichtig betonten Handelsbeziehungen zu haben, befinden ſich nunmehr zwölf lothringiſche 


Großgüter in deutſchen Händen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 21. April. (W. T. B.) Im weis 


dieſes Monats von Neapel ans nach Afrika rei- teren Verlaufe der Sitzung des Adreßausſchuſſes 


des Abgeordnetenhauſes erklärte der Handels⸗ 
miniſter auf eine Aufrage des Abgeordneten 


twa ſieben Tagemärſche Ruß, die Regierung könne kein Programm ihres ſtehen und ſich für den Züchter reichlich lohnen. 


Donnerfiag, 23. April 189 l. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


enturen in Deutschland: In allen grösseren 


Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 


G. L. 


Stettiner Jeitung. 


wald 


Abend⸗Ausgabe. 


Frankreich. 


entwerfen. Trotz der vorſichtigen Faſſung habe 
der bezügliche Paſſus der Thronrede an der Paris, 22. April. (W. T. B.) Der von 
Börſe eine Hauſſe gewiſſer Eiſenbahneffekten her- der Regierung eingebrachte Geſetzentwurf betref⸗ 
vorgerufen. Durch derartige Koursbewegungen fend die Förderung der Seidenzucht wurde von 
werde die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen keines⸗ der Kommiſſion der Deputirtenkammer dahin ab: 
wegs erleichtert; den Lokalbahnen werde die Re- geändert, daß den Züchtern größere Prämien zu⸗ 
gierung ein reges Intereſſe entgegenbringen, geſichert werden ſollen. Die dadurch entſtehenden 
allein der Aufſtellung einer einheitlichen Sub- Koſten dürften ſich im erſten Jahre auf 4 Mil- 
ventionsformel ſtänden Budgetrückſichten, die lionen Franks belaufen. 

Verſchiedenheit der wirthſchaftlichen Entwickelung Die „Liberté“ ſpricht ſich betreffs des De⸗ 
in den einzelnen Ländern, ſowie ungünſtige Er⸗ krets über die Befugniſſe des Gouverneurs von 
fahrungen im Wege, welche andererſeits mit der Hinterindien ſcharf mißbilligend aus und meint, 
ſchablonenhaften Anwendung der ſtaatlichen Unter⸗ durch daſſelbe werde die adminiſtrative Anarchie 


Gerstmann, Ot o Thiele. 


Heinr. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Daube, Tnvalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greiß- 
G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Klubs und geſelligen Vereinigungen hier wie im 
ganzen Weſtgebiet ſollen mit dem Muſterſtatut 
der geſellſchaftlichen Verbindungen in Rußland in 
Einklang gebracht werden. Das heißt, in alle 
Vorſtände dürfen nur Ruſſen gewählt werden. 
Zudem ſoll über die Geſellſchaften, welche noch 
nicht ruſſifizirt ſind, eine ſtaatliche Aufſicht ge⸗ 
führt werden: wahrlich, wenn wir nicht ruſſiſch 
werden, die Regierung hat daran keine Schuld. 
Sie haben bereits berichtet, daß Aufrufe ver⸗ 
breitet werden, welche polniſche Putſche aus An⸗ 
laß des 100 jährigen Gedenktages der Verfaſſung 
herbeiführen wollen. Es wird immer klarer, daß 


ſtützung gemacht ſeien. Der Finanzminiſter 
Steinbach betonte, in der Thronrede ſei von der 
Valutaregulirung nicht geſprochen worden, weil 
dies eine delikate, ſchwierige Frage ſei, er habe 
jedoch nichts einzuwenden, wenn der Ausſchuß 
die Aufnahme eines Paſſus über die Valuta⸗ 
frage in der Adreſſe wünſche. Auf eine Frage 
des Abg. Herbſt wegen der Regulirung des 
Wienfluſſes und wegen der Wiener Stadtbahn 
erklärte der Handelsminiſter zugleich im Namen 
des Miniſterpräſidenten, das Programm bezüglich 
der in Wien vorzunehmenden Bauten ſei in der 
Ausarbeitung begriffen; daſſelbe umfaſſe beide 
Fragen. Der Miniſterpräſident Graf Taaffe 
führt aus, die Thronrede ſei nicht in dem Sinne 
aufzufaſſen, daß die einzelnen Parteien für immer 
auf ihre Wünſche und Beſtrebungen Verzicht 
leiſten ſollten, weil dies unmöglich ſei, ſondern 
daß die Parteien ihre Wünſche zuerſt zurück⸗ 
ſtellen ſollten behufs eifriger Mitwirkung zur 
Erledigung der im Intereſſe aller Parteien und 
des Staates im Ganzen gelegenen Vorlagen. 
Der Miniſterpräſident konſtatirt, daß die erfreu⸗ 
liche Uebereinſtimmung aller Redner hervor⸗ 
getreten ſei, dem bezüglichen Wunſche der Thron⸗ 
rede zu entſprechen. 

Bei der Wahl des Referenten des Adreß⸗ 
ausſchuſſes wurden 16 Stimmen für Bilinski, 
15 Stimmen für Plener abgegeben. Es war in 
Folge deſſen ein zweiter Wahlgang nothwendig, 
bei welchem Bilinski mit 19 von 34 Stimmen 
gewählt wurde. 

Wien, 21. April. (W. T. B.) Im Au⸗ 
ſchluſſe an ſeine Erklärungen im Adreßausſchuſſe 
über den deutſch öſterreichiſchen Handelsvertrag 
äußerte der Handelsminiſter ſich noch dahin, die 
Regierung werde nach erfolgtem Abſchluſſe mit 
Deutſchland ſofort auf Grundlage des Vertrages 
mit Deutſchland mit anderen Staaten, zunächſt 
mit der Schweiz, ſodann mit Italien und Ser⸗ 
bien in Verhandlung treten. Die Regierung 
hoffe noch vor dem Schluſſe des Jahres zu einem 
Abſchluſſe mit den genannten Ländern zu gelan⸗ 
gen und dem Hauſe das Vertragsmaterial vor⸗ 
legen zu können. Die Regierung habe die feſte 
Abſicht, die Verträge auf längere Zeit abzu⸗ 
ſchließen, vorerſt mit Deutſchland, ſodann, aber 
auch nur erſt nach voraufgegangenem Abſchluß 
mit Deutſchland, mit den genannten, und wenn es 
ſein könnte, noch mit anderen Staaten Verein⸗ 
barungen zu treffen. 

Wien, 22. April. (W. T. B.) Der 
Budgetausſchuß des Abgeordnetenhauſes nahm 
einſtimmig das Budgetproviſorium an und er⸗ 
nannte den Abgeordneten Bilinskt zum General⸗ 
berichterſtatter. 

Wien, 21. April. 
Korr.“ aus Rom dementirt die Nachricht, daß 
aus Sparſamkeitsgründen die Aufhebung meh⸗ 
rerer diplomatiſcher Vertretungen beabſichtigt 
werde. 

Wie demſelben Blatte aus Petersburg 
gemeldet wird, gedenke e wenn die 
Einführung des neuen Zolltarifs bis zum 1. Juli 
unmöglich würde, den zwanzigprozentigen Zu⸗ 
ſchlag beizubehalten. 

Eine Meldung der „Pol. Korr.“ aus Athen 
verzeichnet die Ausfälle der griechiſchen Preſſe 
gegen die Türkei, deren Urſache die erregte Stim⸗ 
mung wegen Kreta ſei. 

Steyr, 22. April. (W. T. B.) Die in 
mehreren Zeitungen enthalten geweſene Meldung, 
daß der Beſuch der hieſigen Waffenfabrik durch 
ruſſiſche Offiziere mit dem Abſchluſſe eines 
Waffenlieferungsvertrages mit Rußland zuſam⸗ 
menhänge, wird von unterrichteter Seite für 
grundlos erklärt. Der Beſuch habe lediglich 
der Beſichtigung der 1 f ncht gegolten, von 
ir Vertragsabſchluß ſei nicht die Rede ge⸗ 
weſen. 

Peſt, 22. April. Abgeordnetenhaus. Der 
Abgeordnete Pazmandy richtete eine Interpellation 
an den Miniſterpräſidenten, wie es mit dem 
wiſchen Oeſterreich und Ungarn beſtehenden 
Paritätsprinzip vereinbart werden könne, daß 
unter den drei ernannten Sektionschefs des Mi: 
niſteriums des Aeußern kein einziger Ungar ſich 
befinde und wer denn die Intereſſen Ungarns im 
Miniſterium des Aeußern vertreten werde. Der 
Abgeordnete Polonyi fragte, ob es wahr fei, daß 
an die Oberſten der Honvedarmee behufs Ueber⸗ 
tritts in die gemeinſame Armee ein vertraulicher 
Erlaß gerichtet worden ſei; er erblicke darin den 
Verſuch, die Honvedarmee ihres nationalen Cha⸗ 
rakters zu entkleiden. 

\ 22. April. (W. T. B.) Unter 
haus. Der Abgeordnete Kaas hat eine Inter⸗ 
pellation an die Regierung darüber eingebracht, 
ob dieſelbe geneigt ſei, Verfügungen dahin zu 
treffen, daß in der evangeliſchen Kirche Ungarns 
Augsburgiſcher Konfeſſion den panſlaviſtiſchen 
Agitationen ein Ende gemacht werde. 3 


Belgien. 

Lüttich, 20. April. Die von Frankreich 
in Ausſicht genommenen hohen Einfuhrzölle auf 
belgiſche Erzeugniſſe haben bei den belgiſchen 
Laudwirthen eine ſtürmiſche Gegenbewegung her⸗ 
vorgerufen. In zahlreich beſuchten Verſammlun⸗ 
gen der landwirthſchaftlichen Vereine und Handels. 
Syndikate wurde beſchloſſen, die Kammern um 
Einführung entſprechender Gegenzölle zu erſuchen. 
Man glaubt, daß Belgien, was Landwirthſchaft 
und Gartenbau i betrifft, nicht mehr von Frank 
reich abhange und ſelbſt in betreff der ſo wich⸗ 
tigen Früherzeugniſſe des Gartenbaues und der 
Obſtzucht den Wettbewerb mit dem Süden, ſo⸗ 
weit der Bedarf reicht, aufnehmen kann. Die 
ſeit verſchiedenen Jahren in den Provinzen Bra⸗ 
baut und Lüttich in großem Maße betriebene 
Treibkultur von Trauben und ſonſtigen edlern 
Obſtſorten hat allerdings den Beweis geliefert, 
daß Ausdauer und Fleiß dem hieſigen Lande Er⸗ 
zeugniſſe abgewinnen können, welche den in wär⸗ 
mern Gegenden gezogenen ebenbürtig zur Seite 
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vermehrt, der Aufſchwung Tonkins gelähmt, und 
Cochinchina, welches einſt unter der Verwaltung 
höherer Marineoffiziere proſperirt habe, zu 
Grunde gerichtet werden. 

In der nächſten Sitzung der Deputirten- 
kammer wird ein Bericht über die Arbeiter⸗ 
verhältniſſe in Italien zur Vertheilung ge⸗ 
langen. 

Paris, 22. April. (W. T. B.) Der ver⸗ 
antwortliche Herausgeber des „National“ iſt vom 
Zuchtpolizeigericht wegen Verleumdung des 


„Crédit commereial et industriel“ zu 100,000 
Franks Schadenerſatz mit Zinſen, ſowie zu 4 
Monaten Gefängniß, ingleichen zu 2000 Franks 
Geldbuße und zur Veröffentlichung des Urtheils 
in 25 Pariſer und 50 Provinzial⸗Blättern ver⸗ 


urtheilt worden. 
Graſſe, 22. April. (W. T. B.) Die Ab⸗ 
reiſe der Königin von England dürfte nach den 


bisherigen Dispoſitionen am 28. April erfolgen. 


Italien. 
| 


Rudini zur Konferenz empfangen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 22. April. (W. T. B.) Nach 


Meldungen aus Scottdale werden daſelbſt 500 


Italiener erwartet, um die ausſtändiſchen Ar⸗ 
beiter im Koaksgebiete zu erſetzen. 

Wie aus El Paſo in Texas von geſtern ge⸗ 
meldet wird, iſt der Präſident Tarriſon daſelbſt 
angekommen und vom Oberſt Villanuova im 
Namen des Präſidenten Diaz von Mexiko herz⸗ 
lich begrüßt worden. Harriſon ſprach ſeine auf⸗ 
richtige perſönliche Hochachtung für Diaz aus 
und gab den Gefühlen der Freundſchaft der ame⸗ 
rikaniſchen Regierung und des amerikaniſchen 
Volkes Ausdruck; er ſehe der Entwickelung der 


Handelsbeziehungen beider Länder mit Intereſſe 


entgegen. 

London, 22. April. (W. T. B.) Das 
„Reuterſche Bureau“ meldet aus Capetown von 
heute: Der Gouverneur der Kap⸗Kolonie Henry 
Brougham Loch telegraphirte an den Präſidenten 
der Transvaal⸗Republik Krüger, es ſei der Re⸗ 
gierung Ihrer Majeſtät der Königin das Gerücht 
ur Kenntniß gekommen, daß ein Einwanderer⸗ 

rel von Boers aus dem Transvaal nach dem 
Maſhonaland und die Errichtung einer neuen 
Republik auf dieſem Gebiete beabſichtigt ſei. 
Die Regierung theile dem Präſidenten mit, daß 
ſie dieſen Trek als einen Akt der Feindſeligkeit 


Ein Brief der „Pol. gegen die Königin betrachten würde und verlange 


die Verſicherung einer loyalen Kooperation des 
Transvaallandes in Gemäßheit der beſtehenden 
Verträge. Der Präſident Krüger habe darauf 
geantwortet, er habe den Trek angehalten und 
die Führer deſſelben zu ſich berufen. Die Re⸗ 
gierung des Transvaal ſei ſich ihrer Verpflich⸗ 
kungen vollkommen bewußt. 

London, 22. April. 


die hier eingetroffen ſind, berichten, ſie hätten 


zwei Tage lang ſich wiederholt den Portugieſen 


gegenüber bereit erklärt, ſich allen Beſtimmungen 
des modus vivendi zu fügen. 
ſchen Behörden in Beira hätten jedoch die Durch⸗ 


fahrt entſchieden verweigert, und der Komman⸗ 


dant des portugieſiſchen Kononenbootes hätte 
Willoughby benachrichtigt, daß er ſchießen laſſen 
würde, wenn die engliſchen Fahrzeuge an ſeinem 
Schiffe vorbeifahren würden. illoughby habe 
den portugieſiſchen Kommandanten für alle Folgen 
verantwortlich gemacht, und die Fahrzeuge ſeien 
abgefahren. Das portugieſiſche Kanonenboot 
labe darauf ſofort blind gefeuert. Willoughby 
habe befürchtet, daß Kugeln folgen könnten, die 
engliſchen Fahrzeuge, die von drei portugieſiſchen 
Kanonenbooten umgeben geweſen ſeien, hätten 
daher angehalten. Darauf hätten die Portugieſen 
alle an Bord der engliſchen Fahrzeuge befind⸗ 
lichen Güter beſchlagnahmt. Alle Mitglieder 
der Expedition mit Ausnahme der Führer und 
der Bemannung ſeien auf freien Fuß geſetzt 
worden. Willoughby verſichert, daß die Aus⸗ 
rüſtung ſeiner Expedition eine unbedeutende ge⸗ 
weſen ſei. 

London, 22. April. (W. T. B.) Wie 
das „Reuterſche Bureau“ erfährt, hat Salisbury 
von der portugieſiſchen Regierung Erklärungen 
wegen des Zwiſchenfalles von Beira verlangt 
und will erſt die Antwort abwarten, bevor er 
in dieſer Angelegenheit weitere Schritte thut. 

Woodſtock, 22. April. (W. T. B.) Der 
Kouſervative Morrell iſt heute mit einer Majo⸗ 
rität von 688 Stimmen gegen den Gladſtonianer 
Benſon zum Abgeordneten gewählt worden. 
Morrell tritt an die Stelle von Maclean (libe⸗ 
ral), welcher in Folge der Uebernahme eines 
Regierungsamtes ſein Mandat niedergelegt hatte. 


Rußland. 


Petersburg, 22. April. (W. T. B.) Das 
„Journal de St. Petersbourg“ reproduzirt den 
vorwöchigen Artikel des „Nord“ über die Hal⸗ 
tung Rußlands in Bezug auf den Ablauf der 
Machtbefugniſſe des Fürſten von Bulgarien als 
General⸗Gouverneur von Oſtrumelien und be 
merkt dazu, Rußland habe weder den Wunſch 
noch das Bedürfniß, an dem bulgariſchen Wes⸗ 
penneſt zu rühren und eine Frage auf die Tages⸗ 
ordnung zu ſetzen, welche zu einem Stein des 
Anſtoßes für den Frieden Europas werden könnte. 

Petersburg, 22. April. (W. T. B.) Die 
Regierung hat den Botſchafter in Konſtantinopel, 
Nelidow, angewieſen, für die Fregatte „Admiral 
Kornilow“, auf welcher ſich Großfürſt Georg von 
Ajaccio nach der Krim zu begeben beabſichtigt, 
die freie Durchfahrt durch die Dardauellen zu 
erwirken. ’ 
Warſchan, 18. April. Die Satzungen der 
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Rom, 22. April. (W. T. B.) Der italie- 
niſche Geſandte in Waſhingron Baron di Fava 
iſt heute Vormittag hier eingetroffen und wurde 
alsbald vom Miniſter⸗Präſidenten Marquis di 


(W. T. B.) Dem 
„Reuterſchen Bureau“ wird aus Durban von 
heute gemeldet: Willoughby und ſeine Genoſſen, 


Die portugieſi⸗ 


ve Aufrufe von ruſſiſcher Seite ausgehen. Gr 
wiſſe Kreiſe möchten eine ſchnellere Ruſſifizirung 
des Weſtens herbeiführen, ſtoßen aber dabei an 
maßgebender Stelle auf Widerſtand. Nicht als 
ob über das Endziel verſchiedene Meinung 
herrſcht, nur über die Mittel und Wege beſtehen 
verſchiedene Anſichten. Laſſen ſich die Polen zur 
kleinſten Unvorſichtigkeit fortreißen, ſo iſt die un⸗ 
mittelbare Folge eine gewaltſame Verruſſung, 
deren Mittel noch weniger lauter ſein würden 
als die jetzigen. 


Rumänien. 

(W. T. B.) Bei 
den Wahlen zur Deputirtenkammer wurden im 
erſten Diſtriktswahlkollegium bisher 34 Kan⸗ 
didaten der vereinigten Liberalen und Konſer⸗ 
vativen und 13 Kandidaten der Oppoſition von 
allen Schattirungen derſelben zu Abgeordneten 
gewählt. An Stichwahlen ſind 17 erforderlich. 
Die Wahlen verliefen unter großer Betheiligung 
und in vollſtändiger Ordnung. 


Bukareſt, 22. April. 


Amerika. 

Newyork, 22. April. (W. T. B.) Der 
„Newyork Herald“ veröffentlicht eine Depeſche 
aus Waſhington, nach welcher der Konſul der 
Vereinigten Staaten in Samoa der Regierung 
berichtet, daß möglicher Weiſe Uneinigkeiten unter 
den Eingeborenen anläßlich der Wahl eines 
Nachfolgers Malietoas entſtehen könnten, insbe⸗ 
ondere zwiſchen den Anhängern Mataafa's und 

amaſeſe's. Der Staatsſekretär Blaine habe 
den Wunſch ausgeſprochen, daß die Beſtimmungen 
des Vertrages zwiſchen Deutſchland, England und 
Amerika veibetäht würden, nach welchen es den 
Samoanern freiſtehe, ihren eigenen König zu 
erwählen; er erachte deshalb die Anweſenheit 
eines amerikaniſchen Kriegsſchiffes in Samoa für 
nothwendig, beſonders da Deutſchland und Eng⸗ 
land Kriegsſchiffe dort haben. Wie verlautet, 
dürfte der Kreuzer „Charleſton“ ſofort von San 


Francisco nach Apia beordert werden. 


Marine. 


Man ſchreibt der „Nat.⸗Ztg.“ aus Kiel: 

Die Befürchtungen, welche aus Anlaß der 
Rede des Kaiſers in der Marineakademie jüngſt 
an dieſer Stelle über die Kriegführung zur See 
zum Ausdruck gebracht wurden, haben einigen 
auswärtigen Blättern, ſo dem Pariſer „Temps“, 
Veranlaſſung zu den een Uebertreibungen 
gegeben, die darin gipfelten, daß in Deutſchland 
eine beträchtliche Flottenvergrößerung geplant 
werde. Entſtellungen dieſer Art ſind gleichwerthig 
denjenigen, welche die Ausführungen des Staats⸗ 
ſekretärs der Marine, Hollmann, bei den Kom⸗ 
miſſionsberathungen über die ſich innerhalb des 
1888 aufgeſtellten Flottenetabliſſementsplanes hal⸗ 
tenden Schiffsneubauten erfuhren. Ausdrücklich 
wurde, wie Sie ſchon konſtatirten, in der „Na⸗ 
tional⸗Zeitung“ betont, daß die kaiſerlichen Aus⸗ 
führungen „in weiſer Selbſtbeſchränkung mit dem 
vorhandenen Material, reſp. dem feſtſtehenden Um⸗ 
{one einer „Vertheidigungsflotte“, wie fie im 

etabliſſementsplan von 1889 vorgezeichnet iſt, 
rechneten und ſich von allen ſogenannten „ufer⸗ 
loſen Plänen“ fernhielten“. Wenn trotz dieſer 
Erklärung „Temps“ und andere Zeitungen, dar⸗ 
unter die „Neue Züricher Zeitung“ aus unſeren 
Reflexionen geradezu entgegengeſetzte Schlüſſe 
ziehen wollen, ſo richtet ſich ein ſolches Ver⸗ 
fahren von ſelbſt. 

Das yes Blatt zieht einen Vergleich 
mit den vielfach aus Unkenntniß mißdeuteten Aus: 
laſſungen des Staatsfefrelärs Hollmann in der 
Kommiſſion, indem es einfach behauptet, daß „be⸗ 
reits der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, 
Vize⸗Admiral Hollmann, die Ausbildung der ge⸗ 
genwärtigen Vertheidigungsflotte zu einer Offen 
ſivflotte als Ziel der Zukunft hingeſtellt hatte“. 
Es iſt bekannt, und durch den vorliegenden ſteno⸗ 
graphiſchen Wortlaut der Plenarverhandlungen er⸗ 
wieſen, daß Admiral Hollmann ein derartiges 
Ziel nicht aufgeſtellt hat, daß es vielmehr nur 
der geradezu bedauerlichen Unkenntniß vieler 
Reichstagsmitglieder in Marineangelegenheiten 
zuzuſchreiben war, wenn eine kurze Zeit lang, 
in der Pauſe zwiſchen Kommiſſions⸗ und Plenar⸗ 
berathung, ein Theil der Preſſe dieſe zu Agita⸗ 
tionszwecken gegen die Etatsforderungen willkür⸗ 
lich erfundene Behauptung aufrecht erhalten 
konnte. Vor den bündigen Erklärungen im Ple⸗ 
num iſt dieſe Fiktion alsbald in Nichts zer⸗ 
ronnen, und dem entſpricht auch der Stand unſerer 
Flottenbauten. 

Nach dem Retabliſſements⸗Plan von 1889 
ſollten bei Beginn des gegenwärtigen Etatsjahres 
bereits im Bau fein: 

4 Panzerſchlachtſchiffe (A B C D) 
4 Panzerfahrzeuge (Beowulf, Q R 8) 
4 Kreuzerkorvetteu (H IK L) 
2 Kreuzer (D E) ohne die beiden Er⸗ 
ſatzbauten für „Adler“ und „Eber“ 
2 Aviſos (G H) 
zuſammen 16 Schiffe und Fahrzeuge. 

Thatſächlich find aber bei der Etatsaufſtel⸗ 

lung nur im Bau bezw. in der Ausrüſtung ge⸗ 


weſen: 
4 Panzerſchlachtſchiffe (A B CD 
3 Panzerfahrzeuge (Beowulf, Q R) 
1 Kreuzerkorvette (H) 
2 Kreuzer (Falke und E) 
2 Aviſos (G und Kommando ⸗Aviſo) 
zuſammen 12 Schiffe und Fahrzeuge. 

Wir ſind alſo hinter der Ausführung des 
Flottenbauprogramms von 1889 von Jahr zu 
Jahr bei allen denjenigen Schiffsneubauten zu⸗ 
rückzeblieben, welche nicht ſefort im erſten Etats. 
jahre bewilligt und in Bau gegeben ind, Es 
fehlten ſchon bei der letzten Etatsaufſtellung an 
den geplanten Bauten ein Panzerfahrzeug und 
drei Kreuzerkorvetten aus den beiden Vorjahren, 
während nicht ein einziges Schlachtſchiff oder 
Küſtenvertheidigungsfahrzeug über den Bauplan 
hinaus in Arbeit war. Die diesjährigen, vom 
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Staatsſekretär Hollmann vertheidigten Etatsfor- „Joſef“ von Mehul, ſowie die von Herrn Behm daß häufig die wichtigſten Erfindungen und Eut bis 191,00 bez, per September⸗Oktober 177,00 
derungen blieben mit ihrer Schiffszahl voch begleiteten Lieder, unter denen das „Vaterland“ deckungen ihren Urſprung nur ſehr nebenſächlichen bez. u. G., 177,50 


binter den im Voranſchlag von 1889 in Aus⸗ 
ſicht genommenen Bauten für 1891—92 erheblich 
zurück! 


Stettiner Nachrichten 


Stettin, 23. April. Wenn auch am geſtrigen 
Bußtage das „Mailüft'l“ etwas ſehr kalt 
wehte, ſo hatte der lang vermißte Sonnenſchein 
doch ſeine Anziehungskraft nicht verfehlt und in 
Schaaren eilte die Bevölkerung ins Freie. Die 


Molkerei in We ſtend, Eckerberg, Frauendorf, Eliſen | 


höhe, der Julo hatten den erſten Maſſenbeſuch auf⸗ 
zuweiſen und auch die weiter belegenen Ausflugs⸗ 
orte, wie Finkenwalde, Podejuch, Glienken u. ſ. w. 
fanden bereits zahlreichen Beſuch. Das friſche 
Grün der Bäume und Sträucher ließ in dieſem 
Jahre freilich noch auf ſich warten, dafür wollen 
aber die Beſucher von Finkenwalde geſtern 
bereits die erſte Schwalbe geſehen haben, freilich 
— eine Schwalbe macht nicht Sommer. 

— Am Sonnabend hat der treffliche Teno⸗ 
riſt des Bellevuetheaters, Herr Spielmann, 
ſein Benefiz. Der Künſtler, welcher ſich ſtets 
durch große Gewiſſenhaftigkeit in der Ausarbei⸗ 
tung ſeiner Rollen auezeichnete, der durch ſeine 
Komik und ſchöne Stimme das Publikum in 
gleichem Maße entzückte, hat Strauß's reizende 
Operette „Der Zigeunerbaron“ gewählt und ſicher 
damit einen Treffer gezogen. Um dem Abende 
einen beſonderen Glanz zu verleihen, hal Herr 
Bruno Heydrich ſeine Mitwirkung freundlichſt 
zugeſagt, dadurch die Gelegenheit bietend, den 
Kunſtler nun auch einmal in einer komiſchen 
Rolle bewundern zu können. Wir wünſchen dem 
Benefizianten, welcher alles aufbietet, um den 
Abend ſo genußreich wie möglich zu geſtalten, 
ein ausverkauftes Haus. 

— Der Schnelldampfer „Fürſt Bis⸗ 
marck“ unternahm geſtern von Swinemünde 
aus eine Probefahrt in See, an welcher auch der 
chineſiſche Geſandte aus Berlin, ſowie Vertreter 
der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft und des „Vulkan“ theilnehmen. Die 
Probefahrt dürfte ſich bis Sonntag ausdehnen 
und dann der „Fürſt Bismarck“ ſeine Fahrt nach 
Hamburg antreten. 

* Auf dem dem Zimmermeiſter Gerloff 
gehörigen Zimmerplatz, König⸗Albertſtraße, iſt 
vorgeſtern Abend vor 11 Uhr eine Hundehütte, 
in welcher ſich Stroh und Hobelſpäne befanden, 
in Brand gerathen. Das Feuer wurde mittelſt 
einiger Eimer Waſſer gelöſcht. Geſtern wurde 
die Feuerwehr nach Fort Wilhelm gerufen. In 
den Feſtungsgrundſtücken befindet ſich ein Eis⸗ 
keller, in den eine Doppelthür führt; in die 
Thürſpalten war Stroh geſteckt, um die Wärme 
nicht in den Eiskeller zu laſſen. Dieſes Stroh 
haben fünf Jungens angeſteckt, ſo daß das Stroh 
und die Thür in Brand gerietben. Mittelſt 
Handſpritze wurde das Feuer gelöſcht. 
Auf der Oder in der Nähe der Schultz⸗ 
ſchen Badeanſtalt in der Unterwiek wurde heute 
Morgen die Leiche einer männlichen Perſon 
gefunden. 

— Auf die Nothwendigkeit, Schutz ge⸗ 
(ändern an Dächern anzubringen, 
weiſen erneut die Fachblätter hin, nachdem ſchon 
vor zwei Jahren etwa aus Anlaß der Berliner 
Wohlfahrteausſtellung in ausländiſchen Städten 
öffentliche Wettbewerbungen für eine derartige 
Verbeſſerung ausgeſchrieben worden ſind. Auf den 
Dächern hat heutzutage nicht nur der Dachdecker 
zu thun, der ja meiſt an eine ſo gefährliche Ar⸗ 
beit gewohnt fein wird, neben ihm erfordern die 
Anlagen verſchiedener Verkehrseinrichtungen, der 
Kanaliſation, Blitzableiter ꝛc. die Thätigkeit des 
Klempners, des Maurers, des Telephonarbeiters 
und des Schornſteinfegers, deren Beſchäftigung 
in ſchwindelnder Höhe mit Zunahme der Durch⸗ 
ſchnittsgröße der Häuſer ebenfalls wachſen muß. 
Während früher eine durchbrochene Brüſtung den 
Abſchluß der größeren Hausfronten bildete, läßt 
man jetzt die Dächer meiſt ſteil abfallen und 
glatt am Geſimſe endigen, wodurch jede Arbeit 
auf dem Dache ſelbſt Lebensgefahr in ſich birgt, 
zumal die Handwerker ſich nicht ſo leicht gewöhnen, 
Schutzringe, die an Haken befeſtigt ſind, zu tragen. 
Praktiſch erſcheint der Vorſchlag, in gewiſſen 
Abſtänden eiſerne Stäbe feſtzuſchrauben, die durch 
Querſtäbe verbunden ſind. Dieſe Anordnung iſt 
nicht koſtſpielig, wird aber in den meiſten Fällen 
ausreichen, einem Abſturz bei der Arbeit vorzu⸗ 
beugen. Es mag hierbei darauf hingewieſen 
ſein, daß es möglich ſein wird, dieſes Geländer 
durch Anbringung eines Firmenſchilds nutzbringend 
zu machen, ohne daß dadurch ein ſog. Schneeſack 
gebildet wird. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmann 
(Materialwaarenhändler) Johann Ditt beln⸗ 
der hierſelbſt iſt das Konkursverfahren 
eröffnet. Der Kaufmann H. Fritze iſt zum 
Verwalter der Maſſe ernannt. Konkursforderun⸗ 
gen ſind bis zum 15. Juni bei dem hieſigen 
Amtsgericht anzumelden. 

— Einen ſonderbaren Beſchluß haben, wie 
die „Preuß. Lehrerztg.“ mittheilt, die ſtädtiſchen 
Behörden des pommerſchen Städtchens Polzin 
gefaßt. Sie wollen den Lehrern die vom Staate 
gezahlten Alterszulagen vom Gehalte ab⸗ 
ziehen. 


Konzert. 9 
Wenn man den Beſuch der am Schluß der 
diesmaligen Konzertſaiſon ſich noch in außer⸗ 
gewöhnlich reicher Zahl aufeinander folgenden 
Konzerte als Maßſtab für den Kunſtwerth der in 
denſelben geſpendeten Darbietungen anſehen 
wollte, ſo dürfte das auf dieſe Weiſe gewonnene 
Reſultat als kein beſonders günſtiges zu be⸗ 
zeichnen ſein; ein Rückblick 2 den verfloſſenen 
Winter zeigt jedoch, daß frühere Muſikauffüh⸗ 
rungen, welche unbeſtritten als Höhepunkte des 
Muſiklebens unſerer Stadt gelten durften, zum 
Theile gleichfalls nicht ein ſo reges Intereſſe 
fanden, als man es hätte erwarten ſollen. — 
Auch das vorgeſtern Abend von dem Opern⸗ 
fänger Herrn Heydrich im großen Saale des 
Konzerthauſes veranſtaltete Abſchieds⸗ Konzert, 
dem Frau König⸗Maguus, fowie Herr 
Offen ey mit der Kapelle des Königs⸗Regi⸗ 
ments und Herr Behm ihre Unterſtützung an⸗ 
gedeihen ließen und deſſen Programm an Reich⸗ 
haltigkeit nichts zu wünſchen übrig ließ, hatte 
ſich nur eines mäßigen Beſuches zu erfreuen. — 
Die orcheſtralen Vorträge in demſelben fanden 
ihre Eröffnung mit einer Kompoſition des Kon⸗ 
zertgebers, „Dramatiſche Ouvertüre“ betitelt, 
welche dank der verſtändnißvollen Leitung des 
Herrn Offeney eine anſprechende Wiedergabe er⸗ 
fuhr, und ſchließen wir uns dem Beifall, mit 
welchem dieſelbe aufgenommen wurde, inſofern 
gm an, als die Inſtrumentation eine kundige 
and erkennen läßt, im Uebrigen konnten wir 
einen nachhaltigen Eindruck von dem Werk jedoch 
nicht gewinnen. In nicht geringem Maße wurde 
den Geſangsvorträgen des Herrn Heydrich eine 
von verſchiedenen Lorbeerſpenden be a ne 
von 
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von Laſſen uns vorwiegend zuſagte, ließen den 
geſchulten Sänger erkennen, der auch 
zertſaal das Intereſſe der Hörer für ſich in An⸗ 
1 zu nehmen verſteht. — Frau König⸗ 
Magnus brachte mit inniger Hingabe und edler 
Ausdrucksweiſe „Mainacht“ von Brahms und 
„Es treibt mich hin“ von Schumann zum Vor⸗ 
trag und erzielte namentlich mit letzterem Liede 
einen ſo günſtigen Erfolg, daß ſie ſich auf die 
ihr bezeigten wohlverdienten ſympathiſchen Kund 
gebungen noch zu einer Einlage herbeiließ. — 
Eine glückliche Wiedergabe der ſo beliebten und 
immer wieder gerne gehörten Schubertichen 
H-moll⸗Sinfonie, die ſich als Höhepunkt des in⸗ 
ſtrumentalen Theils des Konzerts geſtaltete und 
welche die Leiſtungsfähigkeit des Orcheſters von 
Neuem ins beſte Licht ſtellte, bildete den Ueber⸗ 
gang zu der zweiten Hälfte des Programms, der 
beizuwohnen uns anderweitiger Verpflichtungen 
halber nicht mehr möglich war; wie uns indeß 
von unſerm Gewährsmann berichtet wurde, er⸗ 
zielten auch hier Herr Heydrich ſowohl in ſeinen 
vokal⸗ſoliſtiſchen Leiſtungen, als namentlich auch 
in Vereinigung mit Frau König⸗Magnus in den 
beiden Duetten „Liebesgarten“ und „Unterm 
Fenſter“ von Schumann unter wirkſamer Kla⸗ 
vierbegleitung ſeitens des Herrn Behm die beſten 
Erfolge. —t. 


Berliner Gerichtsſaal. 


Vom feinen Willem. „Denken Se 
ſich den feinſten Mann, den Se kennen, und den 
nehmen Se janz noch een Mal — un denn 
haben Se immer erſt de Hälfte davon, wat ſich 
mein Freind Willem inbildet zu ſein“ — fo 
ſuchte der Schuhmacher F. den Mann zu ſchil⸗ 
dern, welcher ihn wegen Körperverletzung ange⸗ 
zeigt und vor das Schöffengericht gebracht hatte. 
— Präſ.: Sie reden immer von Ihrem „Freunde“ 
Wilhelm; ſehr freundſchaftlich haben Sie ſich 
ihm nicht gezeigt! — Angell.: Wenn Eener 
plötzlich 'n Feinen rausbeißen will un fo duht, 
als wenn bei ihm der Menſch erſt beim Jrafen 
anfangt, un olle Freinde for Niſcht äſtimirt, 
denn kaun er mir jefälligſt for'n Dahler leid 
thun. — Präſ.: Wir wollen alles nicht zur 
Sache Gehörige ganz bei Seite laſſen und nur 
auf den zur Anklage ſtehenden Vorfall eingehen. 
— Angekl.: Janz mein Fall! Wat ſollen wir 
uns ooch mit ſon Miſepriem lange uffhalten. 
Alſo ick ſitze mit den Balbier bei Schulzen un 
knoble mir jrade 'ne Weiße aus, mit eenmal 
kommen Zwee rin, die ſo ausſehen wie de 
lackirten Affen un ſetzen ſich an' n Nebendiſch un 
beſtellen janz hochnäſig 'n Eierjrock, „aber eenen 
mit'n Avek!“ Wie ick mir den eenen Jünglinge⸗ 
ling in de Oogen faſſe, da ſchrei' ick ooch ſchon 
los un ſage zu den Balbier: Herrjott, da möchte 
ick doch jleich 'ne Flieje eſſen, wenn det nich mein 
Freind Willem is. — Sri, Wir wollen die Sache 
nicht ſo ausdehnen: Ihr Freund Wilhelm hat Sie 
nicht kennen wollen, und das hat Sie aufgebracht? 
— Angekl.: Ick jehe uff ihm los, reiche ihm die 
Tatze un ſage ſo janz mit'n Jemiethlichen: 
Junge, Du biſt zwar fo fein, det man aus Dir 
zwee Baröner machen kann, aber ick freie mir 
doch, un nu jieb mal 'n Jondelbittern zum 
Beſten! Aber nu denken Se ſich, Herr Lerichts⸗ 
hof, wat nu jeſchieht: Erſt macht er een Paar 
Oogen, wie 'ne dote Jans, un denn meent er 
blos, ick ſcheine aus de Jejend von Dalldorf zu 
find, denn er ſei der „Maneküre“ M. un ick 
kennte ihm jewogen bleiben. — Präſ.: Na, was 
ein Manekure iſt, haben Sie doch wohl kaum ge⸗ 
wußt? — Angekl.: Keene Spur von Ahnung. 
Aber wat der Balbier is, der wußte Beſcheid 
un hat mir dadrieber uffieflärt. — Präſ.: So? 
Na, dann erzählen Sie doch auch mal dem Ge⸗ 
richtshofe Ihre Kenatniſſe. — Angekl.: Wat der 
Balbier is, der meent, det et Frauen jeben dhut, 
die jar nich wiſſer, wat Se mit det ville Jeld 
un de ville Zeit anfangen ſollen Die ſind zu 
fein, det ſe ſich de Fingernägel ſelbſt verputzen, 
un dazu halten ſe ſich eenen, un det is een Ma⸗ 
neküre. — Herrjott, ſage ick zum Balbier, ick 
habe woll ſchon von de Walküre jeleſen, aber en 
Maneküre, det is ja janz wat Dummes. — Na, 
meeut der Balbier, un wenn de det von de 
Hände uff de Beene überträgſt, denn nennt ſich 
ſo wat Pedeküre. Denn liejen de vornehmen 
Damen uff de lange Schäſe, reichen den Nagel: 
künſtler die kleenen Potentaten un während der 
ſchneid't un feilt un de Nägel hübſch roſa färbt 
un polirt, erzählt er de ſcheenſten Jeſchichten, die 
fo bei de Bankiers un de Kommerzienräthe 
paſſiren dhun. — Präſ.: Wir wiſſen nun genug 
von der Naturgeſchichte der Mauekuren und 
wollen nun mal endlich zu dem Konflikt mit 
Ihrem Freunde kommen. — Angell.: Alſo ick 
ſage zum Balbier: Ach Jott und uff den Nagel⸗ 
putzer macht der n Bramſigen? Ick keune ihm 
noch als Thrankonditer un Heringsbändiger, wo 
hinjejen er denn plötzlich Major wurde, det heeßt 
Fraujen an de Hofer trug — un nu pfeift er 
aus die Luke? So'n Jammerlappen! — Präſ.: 
Kurzum, Sie kamen in Wortwechſel? — Angekl.: 
Zuerſt jar nicht. Der feine Willem daht, als 
wenn er jar niſcht hörte, ſprach blos immer von 
Sherry und Kommerzienraths, un denn ſagte er, 
det er morgen 'ne Sängerin an de Nägel zu po⸗ 
liren hat, un uf eenmal jlänzen ſeine Oogen wie 
Veilchen in de Butterſooße, und er ſtoßt an und 
ſagt zu feinen Freind: A wotter Sangthee! 
Der Mann wollte mir uzen, aber da kam er 
ſcheene an, deun ick ſprang ihm jleich mit drei 
fremden Sprachen ins Jeſichte, indem daß ick ihm 
verhöhnte: Ah, ſagte ick, eſſeh wu Kartoffelſuppe, 
purzleh wu die Trepp herunter? Spick ju ing: 
liſch? O jes, all pipel an Bord, Biefſteak z 
littel Maccaroni, Spargnapani, Joſty Stehely!“ 
— Präſ.: Man ſollte es kaum für möglich 


halten, daß erwachſene Menſchen ſich in ſolcher h 


Weiſe ankrakehlen! — Angekl.: Ick wollte ihm 
blos zeigen, det ick mir durch ſo wat nich impor⸗ 
niren laſſe. Wodrum doch? Er is Nagelpo 
lirer un ick Rentier a D., er duht ſo, als wenn 
er wat dähte un ick muß wieder arbeeten, nach⸗ 
dem ick lange niſcht zu duhn hatte. — Präf.: 
Sie hatten doch nun gar keine Veranlaſſung, 
nach jenem Wortſchwall auch noch handgreiflich zu 
werden! — Angekl.: Die Zierpuppe ſtand ja 
uff eenmal vor mir, fuchtelte mit de Hände in 
de Luft wie'n wahunſinniger Hering un quaddelte 
immer wat von Pöbel un Lebensart. Da habe 
ick ihm denn blos anjetippt un er is an de Erde 
jefallen. So wat zerbrecht ja ſchon, wenn man 
ihm blos anpuſt. — Die Beweisaufnahme er⸗ 
gab, daf die Schraubereien von Tiſch zu Tiſch 
schließlich zu Thätlichkeiten übergegaugen waren und 
der Angeklagte ſeinem Gegner einen Schlag ins 
Geſicht gegeben hatte, daß die Naſe etwas an⸗ 
ſchwoll. Da weitere böſe Folgen nicht entſtanden 
waren, kam der Angeklagte mit fünfzehn Mark 
Geldſtrafe, eventuell fünf Tagen Gefängniß 
davon. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


— Gufälligkeiten in der Geſchichte der Er⸗ der April⸗Mai 189 


Zufällen verdanken. utenberg z. B. erblickte 


im Kon⸗ den Abdruck eines Pferdehufes auf der! ſtau⸗ prozent 


bigen Straße und beglückte die Menſchheit mit 
der Buchdruckerkunſt. Ein Philoſoph (Newton) 


zuſammzuſtellen, erfand das Porzellan. Ein Uhr⸗ 
macherlehrling hielt ein Uhrenglas zwiſchen 
Daumen und Zeigefinger und war erſtaunt über 
die Größe der benachbarten Kirchenthurmſpitze, — 
und die Fernrohrlinſe war erfunden. Ein Nürn⸗ 
berger Glaſer läßt beim Gebrauch von Salpeter- 
ſäure wenige Tropfen auf ſein Brillenglas fallen 
und bemerkt, daß das Glas angegriffen und matt 
erſcheint. Er zieht darauf mit Firniß Linien 
auf das Glas und befeuchtete dieſes mit Salpe⸗ 
terſäure, wobei das angefeuchtete Glas rings um 
die Kanten des Firniſſes angegriffen wurde. Nach⸗ 
dem der Firniß entfernt, bemerkte er, daß die Zeich⸗ 
nung erhaben auf mattem Grunde ſichtbar iſt — die 
Kunſt des Glasätzens war erfunden. Das ge: 
ringe Schwanken des Kronleuchters im Dom zu 
Piſa brachte Galiläi zur Entdeckung der Pendel ⸗ 
geſetze, welche Huyghens dann praktiſch anwandte. 
Die Lithographie verdankt ihre Entſtehung eben⸗ 
falls einem Zufalle. Ein armer Muſiker (Sene- 
felder) war begierig zu ſehen, ob nicht Noten 
ebenſogut in Stein, wie in Kupfer geſtochen 
werden könnten. Als er ſeinen Stein zubereitet 
hatte, bat ihn ſeine Mutter, eine Waſchrechnung 
aufzuſchreibeu. Da er weder Tinte noch Feder 
hatte, ſchrieb er dieſelbe mit ſeiner ätzenden 
Flüſſigkeit auf den Stein, indem er beabſichtigte, 
ſie gelegentlich abzuſchreiben. Als er einige Tage 
nachher den Stein reinigen wollte, verwandte er 
dazu Salpeterſäure und in wenigen Minuten 
ſtand die Schrift erhaben auf dem Stein. Natür⸗ 
lich war es ſein Nächſtes, Druckerſchwärze anzu⸗ 
wenden und einen Abdruck zu nehmen — die 
Kunſt der Lithographie war flügge geworden. 
Schließlich noch ein anderes Beiſpiel. Der 
Laden eines Tabakhändlers Namens Londy in 
Dublin in Irland wurde durch Feuer zerſtört. 
Während er untröſtlich daſtand und über den 
Verluſt ſeiner irdiſchen Güter grollte, hemerkte 


er, daß die armen Leute emſig den Schnupf⸗ Deng 


tabak, welcher aus den im Feuer geweſenen Zinn⸗ 
büchſen gefallen war, anſammelten, obgleich er 
anſcheinend durch die Hitze untauglich geworden 
war. Von Neugier getrieben, verſuchte er ihn ſelbſt, 
und er fand zu ſeiner größten Ueberraſchung, daß 
er viel an aromatiſchem Geruche gewonnen hatte 
Er verſchmerzte den Verluſt, eröffnete einen ande⸗ 
ren Laden, unterwarf ſeinen Schnupftabak einem 
Erhitzungsprozeß, gab ihm einen beſondern 
Namen und war in wenigen Jahren ein reicher 
Maun, dank dem Zufall, durch welchen er 
ruiniert zu werden glaubte. 


— In Berliner Gaſtwirthſchaften iſt durch 
den Phonographen das „Vater Unſer“ öffentlich 
wiedergegeben worden. Das Polizeipräſidium hat 
eine derartige Wiedergabe in einem öffentlichen 
Lokal für ungehörig erklärt und die Aufſichtsbe⸗ 
hörden angewieſen, derartige oder ähnliche Leiſtun⸗ 
gen des Phonographen, welche in ſittlicher, reli⸗ 
giöſer oder anderer Beziehung Anſtoß erregen 
können, ſofort zu unterdrücken und gegen die be⸗ 
treffenden Unternehmer Strafanzeigen einzu⸗ 
reichen. 


— (Die Rache einer Indierin.) Vor län⸗ 
gerer Zeit übermittelte der Telegraph die Todes⸗ 
Nachricht] von „Marie I.“, eines franzöſiſchen 
Abenteurers, der ſich zum „König der Sedangs, 
eines indiſchen Volksſtammes, deſſen Territorium 
an Birma grenzt, hatte ausrufen laſſen. Es 
wurde damals geſagt, daß er das Opfer eines 
Schlangebiſſes geworden ſei. Später vermuthete 
man, daß er von einem Nebebuhler vergiftet 
worden ſei, der ſich auf einer nicht weit von 
Singapore gelegenen Inſel gleichfalls zum Könige 
proklamiren ließ Jetzt veröffentlichen die fran⸗ 
zöſiſchen Zeitungen eine andere Lesart, nach 
welcher Marie I. durch die Hand eines Weibes 
ſeinen Tod gefunden haben ſoll. Marie I. kam 
um die Mitte des vorigen Jahres auf ſeiner 
Rückreiſe von Europa in Singapore an. In 
ſeiner Begleitung befand ſich eine ganze Schaar 
von Miniſtern und hohen Würdenträgern, außer⸗ 
dem führte er ein Magazin von Flinten und 
Munition mit ſich, um Feine Unterthanen, bie 
eine kleine Revolution arrangiren wollten, bequem 
niederſchießen zu können. England lag damals 
mit Birma im Kriege, und ſo konnten tie 
Waffen des franzöſiſchen Abenteurers den doppelten 
Zweck erfüllen, die Sedangs zur Vernunft zurück⸗ 
zubringen und den Aufſtändiſchen im Birma 
etwas vorzuſchießen. Deshalb machten die eng⸗ 
liſchen Behörden kurzen Prozeß, konfiszirten die 
Flinten und mit ihnen die Gala⸗Degen der 
Miniſter, die Ordensbänder, die Ehrenzeichen, 
ja ſogar Krone und Scepter des Operettenkönigs. 
Dem Könige Marie I. blieb nichts anderes übrig, 
als ſich auf eine benachbarte Juſel zu flüchten, 
von wo aus er ſich zum zweiten Male zum 
Alleinherrſcher aller Sedangs ausrufen ließ. 
Um ſeiner Würde größeren Nachdruck zu verleihen, 
ſchloß er eine „politiſche Ehe“, d. h. er verheirathete 
ſich mit der Tochter eines eingeborenen Häupt⸗ 
lings, der auf der Inſel in großem Anſehen ſtand. 
Der König war aber ein „Bummler“ erſter 
Größe. Er unterhielt ein ganzes Regiment von 
Odalisken und betrank ſich mit ihnen auf Staats⸗ 
koſten. Dieſer Lebenswandel konnte der jungen 
Frau Königin nicht lange verborgen bleiben. Es 
gab zwiſchen dem Königspaare Eiferſuchtsſcenen. 
Schließlich goß die gekränkte Frau ihrem Manne 
Gift ins Glas, woran der König ſtarb. 


— (Sieg der Logik.) „Vater“, fragt das 
wißbegierige Fritzchen, „warum ſind Palmen ſo 
och?“ — „Damit die Giraffen fie freſſen können, 
mein Junge, denn wären ſie niedrig, ſo wären 
die Giraffen mit ihren langen Hälſen in großer 
Verlegenheit.“ — „Ja, aber warum haben die 
Giraffen ſo lange Hälſe?“ fragt Fritzchen munter 
weiter. „Damit ſie die Palmen freſſen können, 
denn hätten die Giraffen kurze Hälſe, ſo wären 
ſie in noch größerer Verlegenheit.“ 


— A: „Reizendes Weib, dieſe Cantini. Die 
geborene Grazie. Von was für Herkommen mag 
ſie ſein?“ B.: „Vermuthe, ihr Vater war 
Glaſer.“ A.: „Aber wieſo denn?“ B.: „Nuu, 
weil ſie ſo furchtbar ſpröde iſt und nur Dia⸗ 
manten auf ſie Eindruck machen.“ 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 23. April. Wetter Leicht bewölkt 
Barometer 28“ 3%, Temperatur -+ 9° Reau⸗ 
mur. Wind: Nord-⸗Oſt. 
Weizen Anfang flau, Schluß etwas feſter, 
ter 1000 Kilogramm lokoordin. gelber —,—, 
pommerſcher 223 —227 bez., per April⸗Mai 227,50 
Juni Jul 20.50 ee er — 
Juni⸗ 29.5 ez. u. G., t 4 
Otober 2130 W. 1 0 „ 


rer 1000 Kilogramm loko 185,00 — 188,00 bez., 
bis 191,00 5 
uli 189 50 


Spiritus matter, loko rer 10,000 Yiter> feſt, 


ohne Faß 70er 50,00 nom., 
69,80 nom., per April⸗Mai 
per Juni⸗Juli 70er 50,40 


ber 70er 50,70 nom. 


0 rſucht e 0 RNüböl matt, per 100 Kiſogramm loko o F. Rüböl ſeſt, 
zur Herſtellung von feuerfeſten Schmelztiegeln 62,00 B. per April⸗Mai 62,00 B., per Sep⸗ 78,50, per Mai⸗Auguſt 79,00, per September⸗ 


tember⸗Oktober 64,00 B. 


Paris, 21. 
treidemarkt. 
per April 


April, Nachmittag. 7 es 
(Schlußbericht.) Wei en 
31,90, per Mai 31,00, 


500 ne 50er per Mai - Airsnft 31,60, per September⸗Dezem⸗ 
585 1 Se ber 30,60. 15 a age 5 jet, per April 19,70, 
\ * per September⸗Dezember 19,50. Mehl weichend, 
beobachtete den Fall eines Apfels und entdekte Auguſt 70er 50,80 nom., per Auguſt⸗Septem⸗ bew il 67.40 166.8 > Mais 
darauf die Geſetze der Schwerkraft. Ein Alchimiſt ear der Aprit 67,40, per Mai 68,90, per an 
(Böttcher), welcher verſuchte, eine Erdmiſchung 


Auguſt 67,00, per September - Dezember 66,00. 
per April 78,00, per Mai 


Dezember 81,25. Spir tus weichend, per April 


Hafer per 1000 Klogramm loke pommerſcher 41,00, per Mai 41,50, per Mai⸗Auguſt 42,00, 


165.00 bez. 

Gerſte lolo ohne Handel. 

Petroleum loko 11,15 verzollt 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 228 25, Roggen 
19025, Spiritus 50,00, Rüböl 62,00. 

Berlin, 23. April Weizen per April⸗Mai 
231,50 — 233 00 Mk., per Mai⸗Juni 232,25 Mk, 


per Juni⸗Juli 232,50 Mk. per September Oktober 


216,00 Mk. 

Roggen per April⸗ Mai 194,00— 193,75 
Mk., per 
192,75 Mk., per September⸗Oktober 180,00 Mk. 

Rüböl per April⸗Mai 62,50 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 64,60 ME. 


Spiritus lolo 50er —,— Mk., loko 70er Wetter: Kalt, regneriſch. 


50,90 Mk., per April⸗Mai 7er 50,80 Mk. per 
per Auguſt⸗Septbr. 70er 51,40 Mk., Septbr.⸗ 
Oktober 70er 48,00 Mk. 4 
Hafer per April⸗Mai 170,25 Mk., per Mai⸗ 
Juni 169,50 Mk, per Juni⸗Juli 169,25 Mk., per 
September⸗Oktober 150,50 Mk. 
Petroleum April 23,40. 


London. Wetter: prachtvoll. 
Berlin, 23. April. Schluß⸗Courſe. 


ai⸗Juni 192,75 Mk. per Juni⸗Juli Markt aufgeregt. 


per September⸗Dezember 40,75. — Wetter: 


Schön. 


London, 21. April. 96% Javazucker 
loko 15,50, ruhig. — Rübenrohzucker lelo 
13,75, träge. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 

udon, 21. April. An der Küſte 1 Weizen 
ladung angeboten. — Wetter: Heiter, klarer 
Himmel. 
London, 21. April. Chili ⸗ Kupfer 
51,25, per 3 Monat 51,62. 
Hull, 21. April. Getreide⸗ Markt. 
Weizen 2½ d höher. 
Wetter: Schön. 


Liverpool, 21. April. Getreidemarit. 
Weizen und Mehl 3 d., Mais 2 Sh. höher. — 


„ Slasgow, 21. April. Nachm. Noh⸗ 
eiſen. 0 Mixed numbres war⸗ 
rants 43 Sh. 10½ d. 


4,851]. 
7,15, in Pbiladelphia 6,85—7,10, rohes (Pranke 
Barters) 6 75. Pipe line certif, per Mai — D. 


Preuß. Conſols 4% 1 Peters 2 
wat. Genie , e eee Mrs e Nei SOC. ‚Rother Win- 
1 14844 der: Weizen 1 D. 29 C. Weizen per lau⸗ 
Italieniſche Rente 8 Faris kurz 2 80,85 fenden „Monat 7 . Er Mai 1 
do. 8% Eiſenb.⸗Oblig. 58 80 Belgien kurz D. 24% C., per Juli 1 D 18˙/% TC. Ge⸗ 
Ungar. Goldrente 9235 Bredow Ceme - 198.00 f r eidefracht 1,50 Mais 79. Zucker 
Rumän. 1881er amert. Neue Dan. Cemp. 5 e. 5 
o % (Stettin ) . 104,00 3/% Schmalz loko 7,00. Kaffee foto 
8 Rr N 20,00. Kaffee per Mai 
ale dea 0% 10150 vue h Babrit chem sr ord 00 1125 17,47. Kaſſee per Juli 
0 & f 1 
Anatol. 5% gar. Eiſ.-Obl. 89,00 N ord. Rio 7 17,27. Weizen (Anfangs ⸗Kours) 
e Ultimo⸗Courſe: per Juli 119,75 
rg ae 2 Disconto⸗Commandit 196.78 Newyork, 21. April. Weizen 5 . 


Berliner Handels⸗Geſell. 146 50 
Defterr, Credit 164 
Dynamite ⸗Truſt 
Laurahütte 


Nuional⸗Hyp.⸗Cred.⸗ 
Geſellſchaft (110) 4½% 102 75 
do. (110) 4% 99 255 
do. (100) 4% 99,00 arpener 177 1 
B. Oyp.⸗A.⸗B. (100) 4% ortm. Union St.⸗Pc. 6% 68,0 
I. Emiſſion 950 Oſtpreuß. Südbahn 93 60 
Stett.Bulc.⸗Act. Litt. 3. 119 0 Marienburg⸗Mlawka⸗ 


166,75 
124,00 


I 


Steitt. Bulc.⸗Priorität. 15 10 bann 75 25 
Stett. . Aller u Holle 1 — 2 118,75 
vorm. Möller u. Holberg deutſ oxd 156,25 
Stamm-Akt. a 1000 M. 109,76 Lombarden 51,10 
o. 6 proz. Prioritäten 110,50 | Franzoſen 109% 


Tendenz: feſt. 


mburg, 21. April, Nachmittags 5 Uhr 
30 Ma. (Privat⸗Depeſche von Joswich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gold⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin) Zucker⸗Kourſe. 
Mai 13,70, per Auguſt 13,85, per Oktober 
12,80, per Dezember 12,70. Kaum behauptet. 
Hauburg, 21. April, Nachmitt. 3 Uhr 30 
Minuten. Renee (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per April 87,25, per Mai 
86,50, ver September 82,25, per Dezember 
73,00. Behauptet. 
Bremen, 21. April. 
(Schluß⸗Bericht) Standard 
— Ruhig. 


Petroleum 
white loko 6,40. 


Wien, 21. April Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 10,30 G., 10,40 
B., per Herbſt 10,05 G., 10,15 B. Roggen 
per Frühjahr 8,60 G., 8 70 B., per Herbſt 
8,65 G., 8,75 B. Mais per Mai⸗Juni 7,37 
G., 7,47 B., per Juli-Auguſt 7,48 G., 7,58 B. 
Hafer per Frühjahr 7,85 G., 7,95 B., per Herbſt 
7,05 G., 7,15 B. 

Amſterdam, 21. April. Java⸗Kaſfee 
good ordinary 61,50. 

Amſterdam, 21. April, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancaziun 54,00. 

Amſterdam, 21. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per Mai —, per 
November 272. Roggen per Mai 191 bis 
ee per Oktober 180—181—182—183 

is 5 


Antwerpen, 21. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen höher. — Rog⸗ 
gen höher. — Hafer feſt. — Gerſte begehrt. 

Antwerpen, 21. April, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loke 
16,25 bez. und B., per April —,— bez., 16,25 
B., per Mai — bez., 16 / B., per Juni 
—,— bez., 16 B., per September⸗Dezember 
—,— bez., 16,25 B. — Ruhig. 


Paris, 22. April, Nachmittags (Schluß 
(Kourſe.) Unentſchieden. 


50 fungen der letzten Woche von den atlanti 


chen 
äfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
ritannien 29,000, do. nach Frankreich —, do. 
nach anderen Hafen des Kontinents 31,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritau⸗ 
nien 41,000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
87,000 Orts. 


Schiffs⸗Unfälle. 


Bremen, 20. April. Der Geeſtemünder 
Dreimaſtſchuner „Union“, Kapitän Pricker, von 
England mit einer Ladung Kohlen nach der 
Weſer beſtimmt, ſcheiterte auf dem Nordweſt⸗ 
Riff von Spiekeroog und wurde gänzlich wrack. 
Die ganze Mannſchaft iſt von dem Rettungsboot 
der Station Neuherlingerſiel gerettet worden. — 
Ueber das Scheitern des engliſchen Dampfers an 
der Inſel Wangeroog, welches telegraphiſch ge⸗ 
meldet wurde, wird Folgendes bekannt: Das 
Schiff war die große engliſche Schunerbrigg 
„Heather Bell“, Kapitän Crothers, aus Aberyſt⸗ 
with, von Warkworth ebenfalls mit einer Kohlen⸗ 
ladung nach der Weſer unterwegs. Von der 
Beſatzung wurden nur der Kapitän und ber 
Koch von dem Bremer Dampfer „Aſſecuradeur“ 
gerettet; die Uebrigen ertranken, nachdem ihr 
Boot in der Brandung gekentert war. Fünf 
Leichen von der verunglückten Mannſchaft ſind 
auf Wangeroog angetrieben. 


Zelegrapbifch: Tepeſchen. 

Dresden, 23. April. Anläßlich des heuti⸗ 
gen Geburtstages des Königs haben die öffent⸗ 
lichen Gebäude wie auch viele Privathäuſer 
Flaggenſchmuck angelegt. Die Kapellen der Leib⸗ 
regimenter brachten dem Könige in Villa Strehlen 
ein Ständchen, woſelbſt bereits Prinz Georg mit 
Familie ſich zur Gratulation eingefunden hatte. 
Se. Majeſtät der Kaiſer wohnt der Parade auf 
dem Alaunplatze bei. Am Nachmittag finden 
offizielle Feſtmahle ſtatt. Abends werden, wie 
auch geſtern, die öffentlichen Plätze illuminirt. 

Reichenberg, 22. April. Der Bezirks 
Ausſchuß von Reichenberg hat beſchloſſen, eine 
Petition an den Handelsminiſter und das Abge- 
ordnetenhaus wegen Verſtaatlichung der Reichen 
berg⸗Pardubitzer Bahn zu richten. 

Peſt, 22. April. „Magyar Hirlap“ meldet, 
daß der Mörder Beltſchews im Spitale zu 
Krajowa krank liege, wo ſeine Schulterwunde ge⸗ 
heilt werde. 


Elbeuf, 23. April. Ju einer gemeinſamen 


Koni v. 21. 2 ar 
3% amortiſirb. Rente 94.85 94,75 Sitzung der Handelskammer, des Munizipal⸗ 
34 Rente. 3 — 94.65 94,55 rathes und des Weber⸗Syndikats wurde be⸗ 
oe, EN: 190 5 957755 ſchloſſen, zur freihändleriſchen Bewegung von 
Defterr. Goldrente . 1 96%, | 9650 Marſeille und Bordeaux Stellung zu nehmen; 
10% Nan ra 8 92,62¼ ] 92,53 die Statiſtik beweiſe, daß die auswärtige Kon⸗ 
4% Ruſſen de 1890 9370. [ 9800 kurrenz beſonders in Geweben herrſche, deshalb 
1 Ernie Ne . . 17 11 95 beantrage die . einen geringen Zoll 
o Spanier äußere Anleihe... | 75 ‚25 „aber Zollfreiheit fi i 
Inne. Zinn... u... 18,02 1440 e Saaffreißeit für Wale in 
ao 2 E 2 
a „ a 2 wurde die Stadt von einem donnerähnlichen 
i Prioritäten. 327,50 | 327,50 Schlage erſchüttert, zahlreiche Fenſterſcheiben zer⸗ 
zunque men EN EEE an 8 ſprangen. Es ſcheint auf dem Monte Teſtaccia 
„ deseompt e. 516.25 | 51625 feine Pulverexploſion ſtattgefunden zu haben. 
redit 1 19 9 5 er 950 Capua, 22. April. Das Haus Orſini hat 
Merlbional-⸗Aktienn . . 68500 mit Paſſiven von 2 ½ Millionen fallirt. 
ne e aa re Pi London, 23. April. In einer Beſprechung 
Rio Tinto- Aten 58430 | 58970 des Zwiſchenfalles von Beira ſagt die „Tim es“: 
Suegtanal-Atien RB TRATEN 251500 2508,75 Sie habe ſtets Gründe außerordentlicher Nach 
8 . nn . ficht gegenüber Portugal anerkannt, fie wünſche 
Gaz pour le Fr. et Tktrang. .. 580,00 580,00 nicht die Anwendung von Gewalt gegen e ine 
8 . 3 305 56200 kleine Macht, deren materielle Schwäche offen⸗ 
Ville de Faris de isti. . 4000 405.90 bar ſei und verſpüre keine Neigung, Portugal in 
— 17 a” 1 5 6611 9000 318,00 u 2 2 5 95 Ben der Duldung 
2 8 RE, N N eien jedoch durch die Forderungen der nationalen 
deut la . g 
Wed auf Lone lu. 12525 25 gl 0 Selbstachtung und der Verpflichtungen gegen 
Ghegue auf Londnn 25,26½ 25,26 die Mitbürger beſtimmt. Durch abweichende 
hl. 5 fee ae 2 Darlegung des Sachverhalts ſeitens Portugals 
oosg Lee nn 480,75 187,00 5 7 7 105 vollſtändiſe Abhülfe in 
‚tois d' Escompte neue 5 alle geſchaffe; 2 
Nobinson⸗ Akten nn 63.120¼ 64 12½ Wien weden 


Paris, 21. April, Nachm Robzucker 
(Schlußbericht) 85%, träge, loko 36,00 — 36,50. 
WeißergZucker wei hend, Nr. 3 ver 100 
Kilogramm per April 37,12½, 


Januar 35,37 ½. 


a Newyork, 22. April. Die Unſicherheit 
nimmt in ganz erſchreckender Weiſe zu. Im 
Laufe des heutigen Tages wurden in Newyork 


per Mai und in den Vorſtädten 20 Morde verübt, welche 
37,37½, ver Mai⸗Auguſt 37,50, per Oktober -bei der Polizei zur Anzeige gebracht wurden. 


d 


Offene Stellen. 


me Sie Wine ie) 


Strohhüte, Blumen, Bänder, Spitzen 


ſowie alle Neuheiten der Saiſon 
zu unbedingt billigſten Preiſen und in größter Auswahl 


1 Schneſdergeſelle auf beſtellte Arbeit verlangt 
Grabow a. O., Langeſtr. 86, 3 Tr. 

Por baldigst gesucht für das Comptoir 
einer Weingrosshandlung ein erfahrener, | 
tüchtiger Commis, der mit allen Comptoir- 
arbeiten, als Expedition, Buchhalten und 
haupts ächlich Correspondenz durchaus gr 
vertraut ist. 1 32 

Nur bestens empfohlene in jeder Hin-| 857 


sicht fähige Bewerber wollen = m . 8 i 

* von Rudeit Mos 7 e In Straisund über- N Muſter jederzeit gern zu Dieniten. g 

* mitteln. 3 ja 

| Neubau der R = | ne i 

2 Mn L IE 1 Pr ® 8 

GeneraLandſchaft. Max Joachim, |! 

| Faſſadenputzer jetzt ir 5 

| verlangt 5 5 

Hermann Müller, Bredow, ii... Neuer Markt, Ecke Frauenſtraße. 8 

\ Maurermeiſter 5 
TUI ES gr: 7 N 

Einen F echlergeſellen rr r e 


verlangt Roh. Koberling, Roſengarten 13, 

1 Lehrling mit guter Handſchrift und den nöthigen 
Schulkenntniſſen bei freier Wohnung und theilweiſer 
Stationsvergütung kann jofort ‚eintreten bei 


1 Champagner 


Sprit⸗Fabrik, Deſtillation, . u. Eſig⸗ Fabrik. Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen A 18 
TTT 12 22 


Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit werden verl. „ Carte d'or 1 
5 Frauenstraße 42, 4 Tr. frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe öder Nachnahıne, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 


BIN fene Stellen gn b Bernie — E ENTE Nr. 1. 


Fordre z Inder durch Poſtkaxte 20000 Stellen 


* Adr.: Stellen -Conrier. Berlin- Weſtend. 
Schreiber für Kaſſenbureau geſucht. Bewerbungen - 
mit Angabe der Gehaltsanfpr, „geuonibabic. u. Lebensl. Fernſprecher N 88 RB Fernſprecher 
bis 26. cr. erb. unt. II. L hauptvoſtlagernd. 576. 421 f Or 8 576 
wi + 


1 Schneidergef ellen 


auf beftellte Arbeit verlangt 
1 Rehberg, neue Wallſtraße 20, 3 Tr. 


5 Schneidergeſelle auf beſtellte Arbeit raue 
Fuhrſtraße 24, 1 T 


1 guten Anſtreicher verl. Th. Walter, Mittwochſtr. 8 Wilken 8, 1 


en auf gute Lagerarbeit und "Schweidergefelen auf gute Lagerarbeit in Se = 
verlangt Schulſtraße 4, Hof 1 T 8 
1 tucht. Schneidergeſelle a. nur gute Seeg u. 
Woche wird verlangt Bugenhagenſtr. 17, H. 3 Tr. r. 


Tüchtige Schneidergeſellen 


verlangt 


Steinmegmeifter, Stettin-Grünhof, Pölitzerſtraße 5788. 
Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 

Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 

Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 

gangbaren Syeniten und Marmorarten. 

Guß- und ſchmiedeeiſerne Grabgitter liefere bei billigſter Berechnung. 


große Wollweberſtraße 40, 3 Tr. 


Grabdenkmäler 


in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 
II. Hepp. Steinmetz⸗Geſchäft, 
Pölitzerſtraße 73. 


Weibliche. 


— — — — ſſ EEE } 
Tücht. Handnäht. a. Hof. verl. Frauenſtr. 22, H. IIII. 
Ein Mädchen für häusliche Arbeiten wird ſofort 
verlangt Kirchenſtraße 9 beim Wirth. 
Hoſennähterinnen außer dem Hauſe verlangt 
Lindenſtraße 25, 4 Tr. l. 
Ein ordentliches Mädchen in einer feſtſtehenden 
Schießbude wird bei gutem Gehalt verlangt. Näheres 
zu erfragen FJuhrſtraße 17, part. 
Nähterinnen auf Hoſen außer dem Haufe werden 
verlangt Louiſenſtr. 12, H. r. 3 ½ Tr. 
Ein junges gutempfohlenes Mädchen ſofort ver- 
langt. Frau Anna Gilbert. Charlottenſtr. 1, III. 
% Eine Auftwärterin ug 
wird f Ben verlangt — Unterwiek 20, 1 Tr. 


Sämmtliche Neuheiten in 


Anzug⸗ und Paletotſt affen 


ſind in reicher Auswahl eingetroffen und empfehle dieſelben zu billigen, 
feſten Preiſen. 


kn 


Max Moser. 


Ve rmiethungen. 1. Tuchhandlung, Heumarkt 3. 


Wohnungen. 


x, 8 e 2 5 8 


Die Hauptniederlage für Pommern und Mecklenburg 
be des nur allein echten und patentirten 


N 2 Stuben u. Küche zu / 22 z. 1 Mai reſp. ſof 
zu verm. 


Näh. Bollwerk 37 beim Portier. 

Petrihofſtraße 54 eine freundliche Kellerwohnung 
von 2 Stuben und Zubehör zum 1. Mai, und 1 gro 

Werkſtatt bei. f. Tiſchler zum 1. Juli zu vermiethen 
Bellevueſtr. 8 2—4 Stub., Kab, Kam, Wafferklof ꝛc. 

12 Stub. Kab. Kam. u. Zub. ſof. od. ſpät z. vm. Näh. prt.l. 
Stube, Kam., Küche z. 1. Mai zu 

Lindenftr. 23 vermiethen, Näh. daſelbſt part. 


0 Nemitzer Neue⸗Straße 2 find 2 Stuben ü 
zum 1. Mai zu vermiethen. E 


Carbolineum „Avenarius“ D. RP 46021 
befindet ih be G. A. Liskow, Stettin. 
PPP 


Stuben. 


| | re Ber ‚Margarine Rödiger ift die beite. 


Großes Lager bei W. N Stettin, Laſtadie. 


Ein ordentlicher Mann findet freundliche Schlaſſele 
Lu bahn, Friedrichſtr. 9, H. 4 Tr. 


1 d. J. Mann find. fr. Schlafſt - Giifabetift. 45,9. Ir. 
links ein fein möblirtes 
; Dergüiraße 2 1 Tr. Zimmer zu vermiethen. 
; ja. Leute fd. 5 b. Frank, Louiſenſtr. 12 
Zwei ordentliche Leute finden Schlafſtelle 
Zachariasgang 4, 3 Tr. 


eine anſtändige S tele 
Roſengarten 49, 3. Aufgang . 


1 
| Ein großes freundliches Vorderzimmer it mönfit | 


Spratts Patent (Germany) L.A. 


Abtheilung I. BERLIN N. Lochringerstr. 67. 
Salzrollen für Fferde, Rinder, Schafe etc. 


sind von den bedeutendsten Thierärzten und Fachblättern aufs beste empfohlen und sollten 
rale fehlen, Se 


Die Salzrolle ist aus bestem, reinem 
Salz gepresst und mit einer Achse versehen, 
80 dass sie sich dreht, wenn ein Thier daran 
leckt, wodurch eine gleichmässige Abnutzung 
stattfindet, 

Das Salz fördert den Appetit und die Ver- 
dauung, ohne grösseren Durst zu verursachen, 

Den üblen Folgen, welche die Verabrei- 
chung des meist unreinen Steinsalzes hat, 
wird durch unsere Salzrollen vorgebeugt, 

Die Salzrolle selbst ist durch einen sinn- 
reich konstruirtes Behälter von galvanisirtem 
oder emaillirtem Blech geschützt, und kann 
deshalb auf der Weide so gut wie im Stalle 
angebracht werden. 

Eine Salzrolle reicht gewöhnlieh 2-3 Mo 
nate, jedoch wird die erste Rolle schneller 
aufgebraucht sein, um das natürliche Ver- 
langen der Thiere nach Salz zu befriedigen, 

Der Behälter wird — wie die nebenstehende 
Abbildung zeigt — so befestigt, dass die 
Thiere die Salzrolle von unten bequem er- 
reichen können. 


Ein junger 7 findet 


5 leer zu vermiethen ar. Domſtr. 18, IV r 
1 ordentl. Mann findet ſogl. e 
König⸗Albertſtr. 1, H. p. r., v. d. Berlinerthor. 
Eine frdl. helle Kammer iſt 1575 od. zum 1. Mai 
an eine Frau zu verm. Kronenhofſtr. 6, Sth. l. III I. 
Tord. Leute finden Schlafftelle. 
Gottschalk, Albrechtſtr. 4, Vorderh. IV 
. ::: 8 
Eine leere Stube mit ſep Eingang iſt zu 3 
A Albrechtſtr. 4, V. 4 Tr. r. 
2 junge Leute finden gute Schlafſtelle 
Friedrichſtr. 9, H. 4 Tr. r. 


Lokale etc. 


” x 
Neu einger. Läden in verſch. Größe habe F 


ich in meinem in 1 ittenberg (Bez. Halle) k 
8 i egedend (Markt) gelegenen Grund⸗ 
Sofort au vermiethen = enen * eintraube 


U Narr WIE STEIN U 


Fell . Kehse. Das Herausnehmen bezw. Einsetzen; der Rolle geschieht, indem man die Messing- 
er Au verm. Hohenzollernſtr. 8, 55 Pferdeſtälle. schraube löst bezw. anzieht. 
Preis pro Stück inel. galvanisirtem Blechbehälter Mk. 
„ emaillirtem Mk. 


Salzrollen allein 80 Pf. pro Stück oder Mk. 95 pro Dutzend. 
Nüfttane, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden e empf. N 


Dis 144 theile 
R. Wernicke, Seilermeiſter, gr. Wollweberſtr. R. Wernicke, Sellermeiſter, ar. Wollweberſtr 39. er 
J 105 


ala ar e = ee 


A. Mergell’s Kalkmileh, 
vorzüglichſtes Mittel zur Muskel⸗, Knochen: und Zahn⸗ 
bildung, zeichnet ſich vor anderen Kallpräparaten durch 
die außerordentlich feine Vertheilung des phosphor⸗ 
ſauren Kalkes aus, wodurch die Aſſimilirung in hohem 
Grade befördert wird. Hoffenden Frauen und ſchwäch⸗ 
lichen Kindern iſt dieſes Präparat daher ganz beſonders 
zu empfehlen. Jeder einzelnen Flaſche iſt die Ge⸗ 
brauchsanweiſnng beigegeben. Preis der Flaſche 
1,20 Mk., bei zehn Flaſchen eine Flaſche gratis. Zu 
05 durch die Rathsapothele in Harburg 

[3 e. 


5 Verläufe. 


Sie ist so weilen wie eine 
Bürste“, weil die gezähnten Ringe 
nachgeben und sich dadurch einerseits 
den Vertiefungen, andererseits aber auch 
on Schwarz lackirt M. 1,20. den Erhöhungen des Körpers anpassen. 
Sie 88 Ie 1 8 0 
* m - 2 i die 
Und B hen von selbst‘, weil durch die Bewegung der Ringe Schmutz 
„Sie putzt ein Pferd schneller u. besser als andere Striegeln“, 
weil sie 320 Zähne hat, welche ineinandergreifen und somit zugleich die Bürste ersetzen, 
„sie kann nie die Haut verletzen‘, weil sie sich allen Theilen des Pferdes 
von den Ohren bis zu den Hufen anschmiegt, 
„Sie ist dauerhafter als andere striegeln“, weil die Ringe aus bestem 
Federstahl, der Griff aus schmiedbarem Gussstahl gefertigt und alle Tneile fest vernietet sind, 
„Die Zähne legen sich. nieht um“, weil die Striegel kreisförmig und 
elastisch ist, 


8 55 pro Er 


Stoffezu Knabenanzügen Meter v. 2,50 Mk. an. 


3 Thee-Grus d M. 2,00, 2,40 und 8,00. 


Den Herren Sehneidermeiſtern empfehle ich als die vorzinlicjr: 
Maſchine der Neuzeit, paſſend für die ſehwerſte, ſowie auch leichte 


Sehneider⸗Arbeit: 


Geleineky’s 


Nundſchiffchen⸗ 
Nähmaſchine 


(Schnellnäher) D. R.-Patent 43097, 


ausgezeichnet durch die 


Goldene Medaille in Köln 1590 


und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen pramiirt. 
Hochachtungsvoll 
= 


L. teleineky, Stettin 


Roß marktſtraße 18. 


3 


Nur aus 
Wagners echten 


„Merino“ Garnen 


Miſchung von 
feinster Wolle und bester Baumwolle 
werden ſowohl die jetzt ſo beliebten 


„Excelsior“ - Unter kleider 


als auch 


„Merino“ - Strickgarne 


gefertigt. 

Die „Exeelsior“-Unter kleider u. Strümpfe empfehlen ſich durch ihre außerordent⸗ 
we Weichheit und Wärme, verbunden mit dem großen Vortheil, daß fie nicht eingehen, beziehungs⸗ 
weiſe 


EN 


Waschecht u.krimpfrei, 
4 Unterkleider. 


filzer 

Wer dieselben nur einmal getragen hat, trägt 

nur diese wieder. 

Unſere „Merino“-Striekgarne (echte deutſche Vigogne) ſtehen in Bezug auf das 
dazu verwendete Rohmaterial der ſogenannten englischen Vigogne in keiner Weiſe nach und 
haben ſich durch ihren höheren Wollgehalt als erheblich angenehmer im Tragen erwieſen. 

Alle unſere Farben für Unterkleider und Strickgarne ſind vollſtändig echt. 

Man achte genau auf die Ssehutz marken. 
Zu haben in Wirkwaaren⸗ und Garn handlungen. 


Naunhof, Sachſen. Wagner & Söhne. 


Cagesſicht-Neflectoren 


zur Beleuchtung dunkler Räume werden vom Unter⸗ 


zeichneten geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, 
welche bei mir beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend 
erhellte Comptoire, Werkſtätten, Läden ze. be⸗ 
ſonders 5 empfehlen. 


C. F. Lemm (Inh. E. Dahle), 
Kloſterhof 9. 


Zur jetzigen Saiſon erlauben uns darauf aufmerkſam zu 
machen, daß unſer Lager mit allen Neuheiten auf das Reichhaltigſte 
ausgeſtattet iſt und wir ſelbiges, beſtehend in: 


Paletot⸗, Anzug, Beinkleider⸗ und 
Werten Stoffen, 
hiermit angelegentlichit empfehlen. — Wir haben dafür Sorge getragen, 
nur beſte Fabrikate in durchweg ſehönen und eleganten Muſtern 


einzukaufen und die Preiſe auf das Allerniedrigſte zu ſtellen, 
worauf hinzuweiſen wir uns erlauben. 


Einen großen Poſten Buckskins zu Knaben⸗Paletots und 
Anzügen extra billig, ſchon von M. 2,40 per Meter anfangend. 


ronwald & Noack. 


zuch Handlung, Königsſtraße Nr. 


+ 


Be. Kayser, Stettin, am Bahnhof. 
7 * — N Empfehle die neueſten 


—— 2: und Zſchaar. Pflüge, 
Eggen, Walzen, Kartoffelſortirer. 


R 20 5 u Süe- und Drillmaſchinen, ui 


Düngerſtreumaſehinen Pat. Schlör. 


J. L. Re 


(früher Jägerstrasse 49/50). 

7 9 
Thee's neuester Ernte. 
Souchong a 2 2, 00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 


Moning Congo neee e oo 
Melange 


N 


Berlin W., 
e Ar. 
22 


Berlin W., 
Leipzigerſtr. 
Nr. 22 


in plombierten 
Packeten 
& u Un / Pfund 
a meiner Firma 
und Preis 
versehen, 


ebenfalls in 
Packeten à !/,, ½, 


Ferner: Indische Thees, sowie Indisch-chin -% Pfund mit ru 
81 ische Mischung n u Pfund Mk. 2, 00, 2,50, und Preis versehen. 


>77. 3,08, 4,00 und 6,00. 
Ausführl. Preisl. meiner “Smmtl. The: Thersorten wie Muster franeo u. gratia, 
Niederlagen in den meisten Sisdten Deutschlands. 


(aus Souchong, Congo und Pecco) a Pfund Mk. 4,00, 
6,00 und 8,00, 


c —————— c — —— S = 
2 
7 
Su == Muster franco. 
2 1 29 i Zu 4 Mark Stoff für einen vollkommenen 
hi ® 2 f 7 
5 14 großen Herrenanzug in d. verſchiedenſten Farben. 
7 90 5 Ae er, =. Mark Stof zu einer Sen 52 
ha .. 44 V K. jede Größe, in geſtreift und carrirt, waſchächt. 
8 BER Mönchenſtraße 19. * Zu 5 Mark 3 Meter Diagonal Stoff für 


Erſtes Special = Linen- und Wäfche = Gefchäft, 
empfiehlt 
vollſtändige Braut⸗Ausſtattungen 


einfacher und eleganter Art zu möglichſt billigen Preiſen 
bei ſtrengſter Reellität. 


8 7 7 7 
augen E C 
J. Kruse's Möbeltischlerei, 
früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Hauſe. 
Empfehle mein Lager son Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 


waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Ceſchäftsunkoſten 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 


Preis-Liste 
über 


Scheuerluch vom Stück Fertige Scheuertücher 


einen Herrenanzug mittlerer Größe in Grau, 
Marengo, Olive und Braun. 

Zu 7 Mark 3 Meter Stoff zu einem feinen 
Anzug in dunkel geſtreift oder klein carrirt, 
modernſte Muſter, tragbar zu jeder Jahreszeit. 

Zu 4 Mark 80 Pf. Stoff zu einem voll⸗ 
kommenen Damen-Regenmantel in heller oder 
dunkler Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 

Zu 12 Mark 3 Meter kräftigen Buxkinſtoff 
für einen ſoliden praktiſchen Anzug. 

Zu 16 Mark 50 Pf. Stoff zu einem Feſt⸗ 
tags⸗Anzug aus hochfeinem Buxkin. 

Zu 9 Mark echten waſſerdichten Stoff zu 
einem Anzug oder Paletot in allen Farben. 
Zu 24 Mark 3½ Meter echten, feinen Kamm⸗ 

garnſtoff zu einem noblen Promenade⸗Anzug. 

Zu 20 Mark 3 Meter Buxkinſtoff zu einem 

Salon-Anzug. 
130—140 em breite Schwarze Tuche 
von M. 1,20 an. 

130—140 em breite Feuerwehrtuche 
von M. 2 an. 

180 em breite Billardtuche von M. 13 an. 

130140 em breite Livree⸗Tuche 


Sonnenschirm 


Regenschirme. 


En-tout-cas-Schirme 


in größter Auswahl 
offerirt billigſt 


C. L. Geletneky. 


von M. 3,50 an. 
144 em breite Feine Kammgarnſtoffe 
von M. 6½ an. 
130 em breite Chaiſen⸗Tuche von M. 4½ an. 
130 em breite Forſtgrüne Tuche von M. Z an. a 


2 Stu 20 Mtr. AM 400, 1; „ 6674755 6.661,70, p. St. 15, 5 Meter doppelbreites Damentuch in allen 
dune r. 1 Git. n 20 LTE T. Ela ES . 700. 18 Barven zu cinem lebe MO, 
ER F ar 112 cm breite Reinwollene ſchwarze Cachemir R kt t 18 
men. 1 Nin. N 24% Cue. R. s ;:,- 8 zu Damenkleidern von M. 1,50 an. ossmar Strasse 0 
2 b ee 57-25 ? 00 = 130—144 em breite 
Qualität J. i _. 20 20 | Qual. 3 1 . 240 3 Hochfelue Che g agi und Paletotitoffe 
Qualitst E 1 Stüc - 20 540, dusl. E. s 420. „20 — EB IE WE IE. 
| ! - . = 8 5 re 8 ae 1 25 3 55 5 Wir verſenden jedes beliebige Maaß franco. 
Qualität 8.1 Mir. 605 3 Bar . „3,10. = 7» BB: 
spe 1 Stück 20 = 6,60, 8s 2 N. 2,80, = 25 uchausstellung Augsburg 
Qualität EE. | 1 Mt. 85 Qual. EE. 92 T8 940.30 (Wimpfheimer & Cie.) 


Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preiſe. 


C. L.. Geleineky, Roßmarktſtr. 18. 


Spezial⸗Niederlage 
Chokoladen und Zuckerwaaren 


aus der Fabrik von 


Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 


Heyl & Meske, 46 Breiteſtr. 40. 
ee ee eee ß 
5 Die eingetretene Winterwitterung hat 
die Abnahme der aus der C. Lins K y ichen 
Coneursmaſſſe noch vorhandenen Sommer: 
Waaren derart beeinträchtigt, daß ſich hiervon noch 
eine große Auswahl auf Lager befindet. 

Der Ausverkauf 
dieſer noch gut aſſortirten Beſtände in Anzug⸗, 
Paletots⸗, Beinkleiderſtoffen ꝛc. wird daher noch bis 
auf Weiteres fortgeſetzt. 
Verkaufszeit von 8½ bis 1 Uhr u. 2½ bis 6½ Uhr. 


i 


. 5 7 0 * 
Ein &;, PFF 

notter Sclanurrbart 

sowie Vellbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 


erzeugt durch 
Original-Mustaches-Balsam. 


Paul 
Bosse's 
Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme 
Per Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor Pée in Stettin, Breite- 
strasse 60, und in Grabow, Langestrasse 1. 


alte 


billigen Preiſen empfiehlt 


von Bettfedern und Daunen 


Geſchliſene Pellfedern IM! 


Wir empfehlen unſer großes Lager aller Sorten Brennmaterial, als: 


Schott. Lochgelly Gannel u. Steinkohlen, 


Deantelnund Jackets, 


ſowie zu Herren⸗ und Bühm.Pechelanz-Braunkohlen u.Schles.Steinkohlen, 
Knaben-Paletots u. Anzuͤgen 


„ modernen Deffns uu erſtaunlich dellllenberger Briqueltes, Anclamer Stadimoortorf 
u alle Sort. Brennholz in trockener Waare. 


Unſerem bewährten langjährigen Grundſatze gemäß führen wir nur allerbeſte Waare 


bei auerkannt reellſter Bedienung. Durch Errichtung großer Lager ſchuppen find wir in 
Stande, unſere ſämmtlichen Stein- u. Braunkohlen, Briquettes u. Torf geſchützt gegen die Witterung 


im Trockenen zu lagern. Die Vortheile dieſer Lagerung für unſere geehrten Abnehmer ſind 
ganz bedeutende. Die Kohlen werden leichter im Gewicht und gewinnen an Breun⸗ 


kraft, da kein Verwittern derſelben ſtattfinden kann. Die Schuppen haben feſte Lehmfußböden, wodurch 
jede Verunreinigung mit ſandigen oder erdigen Theilen vermieden wird, auch wird das Sieben der Kohlen 
ein beſſeres, da bei naſſen oder zuſammengefrorenen Kohlen eine grusfreie Lieferung unmöglich iſt. Ferner 
finden unſere Kohlenbezüge nur in Deckfahrzeugen ſtatt, ſo daß die Waare auch nicht auf dem Trans⸗ 
port leidet. Bei Entlöſchung der Fahrzeuge werden die Kohlen mittelſt Hebewerks über Siebe geſchüttet, 
welche durch eine Maſchine gerüttelt werden, ſo daß wir auch direkt aus den Fahrzeugen nur vollſtändig 
grusfreie Waare liefern. 


Außerdem haben wir eine 


Kreissäge und Holzhackmaschine mit Gaskraftbeirie) 


aufgeſtellt und können in Folge deſſen Beſtellungen auf zerkleinertes Holz 
ſtets in wenigen Stunden ausführen. Das Holz wird ebenfalls unter Schuhzdach 


zerkleinert, ſo daß daſſelbe auch bei naſſem Wetter unter Garantie trocken an unſere geehrten Abnehmer gelaugt. 


W. Stange & (o., Si berwieſe. 


S000009000008000000 05000040 PTILIIIIIIIIIIIIIIIITILICIIIITIOTTT 
Farben, trockene und mit beſtem Doppelſirniß angeriebene. 
Lacke und Lackfarben, 
Firniß, Siecativ, 
Pinſel aller Sorten für Maler und Maurer in reichhaltigſter Auswahl. 

Leim, Schellack. 
Schablonen für Maler und Maurer. 


A. Treufeld, 


— 31, barterre. 


® 
Schreibhefte 
aus beſtem Patentpapier gefertigt, . 
ſowie ſämmtl. Schreibutenfilien, 
Tafeln, Federkaſten, Halter, Bleiſtifte, 


Stahlfedern ꝛc. 
empfiehlt billigſt 


Bernhard Saalfeld, 
Papier⸗Großhandluag. 


Verkauf 


Aſchgeberſtraße 7. 


Ganz neu, grau, à Pfd. 80 — % 1.2 
1 „ weiß a „ 1.50 . % 2.—. 
Prima Qualitt. 2,50 % 3.—. 
Ungeſchliſſene Bettfedern von 40 „ a Pfd. auf⸗ 
wärts verſendet gegen Nachnahme, von 10 Pfd. 
an franco, die Bettfedernhandlung 


8 Geiſtgaſſe 996 /. 
85 Büchner Prag, 3 


Beite Böhmiſche Pechglanz⸗ 


| eigene Fabrikate. 


B. Preiskourant an Jedermann gra 


Braunkohlen „Humboldt“ 


offeriren billigſt aus dem an unſerem Hofe löſchenden 


W. Reinecke. Frauenſtr. 26, 


Firniß⸗, Lack-, Siecativ- und Oelfarben⸗Fabrik, 


in allen 
Holzarten. 


Möbel 


ee Ae Fertige Betten, 
M a 8 Bettfedern 


Mäntel, 
Jaquets. 


1. und 2. Etage. 


Hüte, Stiefel, Schirme, Uhren, Regulateure. 


Konzeſſionirtes Leih⸗Haus 
große Wollweberſtr. 40, zweiter Eingang Paradeplatz 5, 


beleiht alle Werthgegenſtände, Brillanten, Gold, Silber, Uhren. Maarenpoſten 
aller Art und jeder Höhe unter ſtrengſter Diskretion. Gebrüder Solms. 


Opel - Fahrräder | 


aus der renommirten Fabrik 


A, Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 


© Wer Fahrikat ersten Ranges ai 


haben überall die grossartigsten Erfolge aufzuweisen, 


Errungene Preise 
1889 


1890 
15 Meisterschaften, 69 zweite Preise, 24 Meisterschaften, 149 zweite Preise, 
143 erste Preise, 39 dritte Preise. 214 erste Preise, 82 ͤ dritte Preise, 
Hunderte von prima Zeugnissen beweisen die Güte meiner Tourenmaschinen, 
Besitzer aller Neuheiten. ei 
Opel-Räder sind zu beziehen durch: C. L. Geletneky, Stettin. 


ne 


in 


ee EEE VE 


ä 1 0 echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 
n 


Herrn Theodor Pee, Breiteſtraße 60, in Grabow 
Langeſtraße 1. 


jeder Größe (mit Probezieher). 
Reichsaich) für alle Flüſſigkeiten 


ECE Adolf Spinner, Offenburg (Baden). 


Drogen: und Farbewaaren- Handlung, 
gegründet 1843. 
Seeg genere 


W.SPINDLER 


Reinigung aller Arten 
Sammet-Kleider von Regen- 
| u. Staubflecken, sowie von 
| Druckstellen etc. 

| im unzertrennten Zustande, 


STETTIN, 


14 Breitestrasse 14. 


oss set cesceeseseeseessses eee 


ngeſandt. 

Durch Gebrauch des berühmten Ringel ardt⸗ 
Glöckner'ſchen Wund⸗ u. Heilpflaſters“) find 
die Unterzeichneten von verſchiedenen Krank⸗ 
heiten ſchnell geheilt worden. Mühlenbeſitzerin 
Barbara Brähler in Lüdermünd bei Fulda von 
einer ſehr geſchwollenen Hand; len 
n Kircher von einem Senſenſchnitt 
im Knie (beim Steoßfäneiden); Friedrich Kohl⸗ 
mann von einer handbreiten Flechte unter'm 
Knie; Ferdinand Bickert von einem bösartigen 
Knoten am Fuß; Johann Vonderau von einer 
Eiterbeule am uf; Conſtantin Wehner's 
jüngfter Sohn von einer Geſchwulſt am Arm; 
Benedicta Schneider von einem böſen Finger; 
deren Sohn von einem geſchwollenen Guß und 
deren Tochter von einem Knoten am Halie; 
Gaſtwirth Jul. Brähler's jüngſtes Kind von 
Brandwunden im Geſicht, am Halſe und 
am Arme; ſämmtlich in Kämmerzell bei 
Pan wohnhaft. NB. Indem wir dieſes 
Pflaſter als Heilmittel gewiſſenhaft em⸗ 
pfehlen, ſtehen Erkundigungen Jedermann frei! 

„Eingeſandt“ von Bürgermeiſter a. D Wende: 
lin Brähler in Kämmerzell bei Fulda. 


*) Mit Schutzmarke: Y auf den Schachteln 


zu beziehen a 25 und 50 „ (mit Gebrauchsanwei⸗ 
ſung) in allen Apotheken in Stettin. Ferner 
aus den Apotheken der Herren A. Schuster in 
Grabow; Dr. Meyer, 80 anapotbeke in Züll⸗ 
chow; G. Maass und J. G. Witte in Belgard; 
L. Mulert in Kolberg; E. Schmidt in Kolberger⸗ 
münde; F. Witte in Neumark ꝛc. 

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. 

NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


a 17 Ak 3, halbe Fl. AM 1,50, 
7 färbt ſofort echt in Blond, Braun u. 
kN at: übertrifft alles bis fetzt 
Dageweſene. 


Die meiſten Haarleidenden 


wenden falſche Mittel an: 
Von ſicherer Wirkung iſt der von Autoritäten anerkannte und empfohlene 


Apotheker D. Friedländer's 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 


„Nadical Haar⸗ Erzeuger.“ 


Verhindert das Ausfallen der Haare, erzeugt bei rationeller Anwendung einen gefunden kräftigen 
Haarwuchs und bringt bereits eingetretenen Haarausfall durch Stärkung der Kopfhaut und Wieder- 
belebung der Haarwurzeln zum Stillſtand. 

Preis pro fflaſche: 2,40 Mark. 
Zu haben in: 


Kugel-Kaffeebrenner 2 
Bertl s.. F. Krämer, Waldemarſtr. 56. 


Messapparate 


| 
| 


